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Zweikampf Frankreich —Ftalien. 


Anti⸗franzöſiſche Einheitsfront in London. 


Es ſteht noch nicht feſt, ob die Londoner Seekonferenz 
eine Abrüſtungs⸗ oder eine Aufrüſtungs⸗Konferenz ſein wird. 
Die Verhandlungen, die zwar hinter verſchloſſenen Türen, 
aber doch nicht ganz geheim geführt werden, gehen nur lang⸗ 
ſam vorwärts und drehen ſich meiſtens noch um die Metho⸗ 
den, die die Konferenz bei ihren praktiſchen Arbeiten ein⸗ 
ſchlagen ſoll. Aber ſchon aus dieſen einleitenden Verhand⸗ 
lungen ergeben ſich mit abſoluter Klarheit die tiefſten Gegen⸗ 
ſätze, die den Peſſimiſten Anlaß zu recht trüben Voraus⸗ 
ſagen über den Ausgang der Konferenz geben. 


Der ſchärfſte von dieſen Gegenſätzen iſt bisher zweifel⸗ 
los der franzöſiſch⸗italieniſche. Man weiß ja bereits, um 
was es ſich dabei handelt: für Italien ſteht ſeine Zukunft 
am Mittelmeer auf dem Spiel, für Frankreich eine Ein⸗ 
kreiſungsgefahr durch die vereinigten Kräfte Italiens und 
Englands, und die Angſt vor dem italieniſchen Kolonial⸗ 
hunger. Die franzöſiſche Preſſe von rechts bis links iſt ſich 
einig in der reſtloſen Verurteilung der „herausfordernden“ 
Stellung, die der italieniſche Hauptdelegierte Grandi in 
London eingenommen hat. Grandi hat es im Auftrage 
Muſſolinis gewagt, eine Flottengleichheit mit Frankreich 
zu fordern. Die Franzoſen finden dieſe Aſpirationen Ita⸗ 
liens unerhört: das franzöſiſche Kolonialreich iſt fünfmal ſo 
große wie das italieniſche, ſeine Küſtenlänge iſt fünfmal, 
Geſamtentfernung vom Mutterland ſiebenmal und die Ein⸗ 
wohnerzahl dreißigmal größer — wie können da die Ita⸗ 
liener es auch nur wagen, von einer Flottenparität zu 
ſprechen! Aber die Franzoſen rechnen in der Gegenwart, 
während die Italiener in die Zukunft blicken. Das beun⸗ 
ruhigt Frankreich und verleitet die franzöſiſche Preſſe zu der 
1 Italien ſei aggreſſiv und auf Eroberungen ein⸗ 
geſtellt. 
beiden romaniſchen Brüder ihre traditionelle Liebenswür⸗ 
digkeit völlig vergeſſen haben. 


Nachdem ſchon Wochen und Monate vor Konferenzbeginn 
ein Streit zwiſchen Frankreich und Italien hin⸗ und her⸗ 
wogte, find die Franzoſen auf die Idee gekommen, eine neue 
Kriegsliſt gegen Italien anzuwenden. Frankreich ſagt: ihr 
wollt eine Parität mit uns — bitte ſchön, wir haben nichts 
dagegen, gleicht euch uns an. Nun iſt aber die italieniſche 
Flotte um das Doppelte kleiner als die franzöſiſche. Eine 
Angleichung nach oben, mit anderen Worten, eine gewaltige 
Aufrüſtung kommt für Italien finanziell nicht in Frage. 
Die italieniſche Delegation verlangt eine Reduzierung der 
franzöſiſchen Flotte, alſo eine Angleichung nach unten, was 
wiederum die Franzoſen unter Berufung auf ihre Lebens- 
intereſſen und auf die Größe der amerikaniſchen, engliſchen 
und japaniſchen Flotte mit Entrüſtung ablehnen. Indeſſen 
zeigen ſowohl England wie Amerika eine große Neigung, die 
Forderungen Italiens zu unterſtützen, während die Ja⸗ 
paner ſich etwa rätſelhaft verhalten, dabei jedoch durch⸗ 
blicken laſſen. daß fie keine Spielverderber fein wollen. Es 
erſcheint nicht übertrieben, von einer Einheitsfront der vier 
Seemächte gegen Frankreich zu ſprechen. Die Iſolierung 
Frankreichs und Englands macht ſich allein ſchon in der 
Tonart der franzöſiſchen Preſſe bemerkbar. Alles, was die 
maßgebenden franzöſiſchen Zeitungen in den letzten Tagen 
über die engliſch⸗amerikaniſchen, engliſch⸗japaniſchen und 
japaniſch⸗amerikaniſchen Gegenſätze veröffentlicht haben, läßt 
deutlich erkennen, wie Frankreich bemüht iſt, in London 
aufzutrumpfen, um ſeine Aufrüſtungstendenzen zu begrün⸗ 
den und durchzuſetzen. Oder iſt es alles nur ein Geſchäſts⸗ 
trick, ein Beſtreben, einen möglichſt hohen Preis für Kon⸗ 
zeſſionen herauszuſchlagen? 


Es iſt äußexſt bezeichnend, daß in allen franzöſiſchen Be⸗ 
richten über London ausſchließlich der Name Tardieu zu 
leſen iſt, während Briand beinahe unberückſichtigt bleibt. 
Dieſe Tendenz entſpricht völlig der Sachlage auf der Lon⸗ 
doner Seetagung: der „Friedensſtifter“ Briand hat zu 
ſchweigen der aggreſſive Tardien hat das Wort. Und Tar⸗ 
dien zeigt, daß ſeine Aggreſſivität mit Recht in ganz Frank⸗ 
reich ſo hoch gewürdigt wird. Er ſucht nicht nur den italie⸗ 
niſchen Delegierten, ſondern auch den Delegierten anderer 
Nationen das Leben ſo ſauer wie möglich zu machen. Er 
it es, der mit allem Nachdruck auf die Zerſtörung der rie⸗ 
ſigen Linienſchifſſe der engliſchen und amerikaniſchen Flotte 
logſtenert, wobei er recht geſchickt mit dem Kellogg-Pakt ope⸗ 
viert: da der Krieg geächtet ſei, müſſen die bei der bloßen 
gerteidigung überflüſſigen Dreadnoughts abgeſchafſt wer⸗ 
den. Er mutet alſo den Amerikanern zu, daß ſie ihre groß⸗ 
artigen ganz neuen Großkampſſchiffe wie „Weſt⸗Virginta“, 
Colorado“ und „Maryland“ zerſtören. Weiß er nicht, daß 
merika dazu ebenſowenig bereit fein wird wie England 
m Verzicht auf feine neuen Dreadnoughts des Nelſon⸗ 
Typs? Selbſtverſtändlich weiß Tardieu es ausgezeichnet, 
aber er geht zur Attacke auf England und Amerika über, 
ohne abzuwarten, bis die vereinigten engliſch-amerikaniſch⸗ 
italieniich-japanifchen Kräfte ihn beſtürmen werden. Schon 
die nächten Tage werden zeigen, ob die Taktik Tardteus 
richtig iſt D. 


Die Erbitterung beiderſeits iſt jo groß, daß die ; 


Heſtige Auseinanderſetzung in London. 


London, 29. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Lage auf der Abrüſtungskonferenz in London iſt auch 
weiterhin ungeklärt, trotzdem die Delegierten allmählich 


mit immer konkreteren Vorſchlägen und Vorbehalten her⸗ 
vortreten. In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die 
Teilnahme der Vereinigten Staaten an dem Abſchluß eines 
Mittelmeerpaktes unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
faſt vollkommen ausgeſchloſſen ſei. Dagegen macht Italien 
ſeinen Beitritt zum Mittelmeerpakt von der Regelung der 
Tripolisfrage abhängig. Bis jetzt haben die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Verhandlungen, denen hieſige politiſche Kreiſe 
ſehr viel Aufmerkſamkeit widmen, keine poſitiven Ergebniſſe 
gezeitigt. 

In der geſtrigen Sitzung der Konferenz kam es zu 
einem ſehr heftigen Meinungsaustauſch 
zwiſchen der franzöſiſchen und der italieni- 
ſchen Delegation. Der Konflikt wurde zwar bald 
beigelegt, trotzdem aber herrſcht eine gereizte Stim⸗ 
mung. 


Ergänzungen zum L'quidationsablommen. 


Berlin, 29. Januar. (PAT) Das Wolff⸗Bureau ver⸗ 
breitet folgendes Communiqus: 

„Das durch verſchiedene Telegraphen-Agenturen ver⸗ 
öffentlichte deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen mit dem 
Anhang zu dieſem Abkommen ſowie die anderen im Rahmen 
der Haager Abkommen enthaltenen Vereinbarungen ſtellen 
noch nicht den endgültigen Wortlaut dar. Der authentiſche 
Text iſt noch nicht vorgelegt worden und wird erſt in der; 
allernächſten Zeit veröffentlicht werden können.“ 

Zu dieſer Verlautbarung bemerkt der dem Marſchall 
Pilſudſki ſehr naheſtehende „Kurjer Poranny“, daß es in 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung keine Anderungen 
geben werde. Das Blatt ſchreibt: ar 4 

„Die am geſtrigen Tage veröffentlichte deutſch⸗poln liche 
Verſtändigung vom 31. Oktober 1929 iſt vorzeitig durch die 
deutſche Seite zur öffentlichen Kenntnis gebracht worden. 
(Nicht amtlich, ſondern durch eine Preſſeagentur. Dt. Roͤſch.) 
Die Kommentare gewiſſer deutſcher Zeitungen. als ob 
deutſch⸗polniſche Unterredungen gepflogen würden, die die 
Einführung gewiſſer Anderungen zu der erwähnten Ver⸗ 
ſtändigung wie auch zu den Noten bezweckten, die dem Ab⸗ 
kommen angeſchloſſen ſind, entſprechen nicht der Wahrheit. 
Anderungen in den Beſtimmungen der deutſch-polniſchen 
Verſtändigung kommen nicht in Frage, dagegen kann die 
Notwendigkeit eintreten, daß über die Auslegung einiger 
Punkte von geringfügiger Bedeutung noch geſprochen wer⸗ 
den wird.“ 

Was ſchließlich auf dasſelbe hinauskommt. Der Text 
wird nicht verändert, aber es kann ſein, daß in einem neuen 
Anhang erläutert wird, was gewiſſe Stellen im Text des 
Abkommens oder in den ausgetauſchten Noten bedeuten 
ſollen. 


Deutſcher Schritt 


gegen die polniſche Grenzzonenverordnung. 


Berlin, 27. Januar. In einem Brief ihres Warſchauer 
Geſandten weiſt die deutſche Regierung auf die polniſche 
Grenzzonenverordnung hin und äußert die lebhafte Be⸗ 
fürchtung, daß dieſe Verordnung eine Maßnahme ſei, die 
ſich ſpeziell gegen die deutſchen Intereſſen in den Grenz⸗ 
bezirken richte und in dieſem Sinne praktiſch unangebracht 
ſei. Die deutſche Regierung erſucht um eine autoritative 
Erklärung über die Auslegung der Grenzzonenverordnung. 

In ſeiner Antwort erklärt ſich das polniſche 
Außenminiſterium überraſcht, daß die Verordnung 
vom 23. Dezember 1927 über die Grenzzonen beſonders nach 
ihrer Ergänzung vom 19. März 1929 den Eindruck einer 
Maßnahme erweckt, die gegen die deutſchen Intereſſen in 
den Grenzzonen gerichtet und deswegen praktiſch unange⸗ 
bracht ſei. Das polniſche Außenminiſterium erklärt, daß die 
polniſche Regierung mit dieſem Geſetz keinen beſonderen 
Zweck verfolge, der ſich gegen die Intereſſen irgendeines 
men richtet, folglich auch nicht gegen diejenigen Deutſch⸗ 
ands. f f \ 


Der Dentiche Klub zur Verfaſſungsreform. 


Warſchau, 29. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſion nahm u. a. auch der Abg. Rechts⸗ 
anwalt Spitzer vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 
Stellung zu der beabſichtigten Konſtitutionsänderung. Er 
ſagte: Der Deutſche Parlamentariſche Klub iſt bereit, an 
der Verfaſſungsänderung mitzuarbeiten. Was jedoch das 
Problem der Staatsform anbelangt, ſo ſind wir zwar der 
Meinung, daß eine Anderung unſerer Konſtitution in dieſer 
Beziehung keinen großen Wert hat, denn — wie die Er⸗ 
fahrung der letzten 10 Jahre lehrt — wird die Verfaſſung 
des Staates mehr durch den Einfluß der Tatſachen geſtaltet, 
als durch Geſetzesvorſchriften. 

Uuferes Erachtens gehört zu den Mängeln der Ber: 
faſſung vor allem die nicht ganz klare Präzisierung der 
bürgerlichen Rechte, insbeſondere des Verhältniſſes des 
Staates zu den völkiſchen Minderheiten. Daher wird die 
Arbeit über die Verſa g von größter Bedeu⸗ 


tung ſein, ſofern ſie ſich mit Problemen der Geſellſchafts⸗ 
ordnung beſchäftigen wird, d. h. mit der Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes des Staatsbürgers zum Staat, mit der Sicher⸗ 
ſtellung der bürgerlichen Rechte und vor allem mit dem von 
dieſen Fragen untreunbaren Minderheitenproblem. Alle 
dieſe Fragen ſind für uns eng verbunden, denn wir ver⸗ 
langen nichts weiter, als daß uns der volle Genuß ſämt⸗ 
licher bürgerlichen Rechte garantiert wird. 2 
Die Verfaſſung vom 17. März 1921 enthält zwar eine 
Reihe richtiger und zufriedenſtellender Grundſätze. Der 
Fehler aber liegt darin, daß dieſe Beſtimmungen ſo all⸗ 
gemein gehalten ſind, daß ſie bei der bekannten Einſtellung 
der Bureaukratie zu den Bürgern, insbeſondere zu den 
Minderheiten, keinen praktiſchen Wert haben. Solche ganz 
allgemein gehaltenen Beſtimmungen könnten wohl ge⸗ 
nügen, wenn die Mehrzahl der einflußreichen Regierungs⸗ 
faktoren und der polniſchen Geſellſchaft zu den Minderheiten 
anders eingeſtellt wäre wie bisher, und wenn ſich unſer 
Bureaukratismus in der Praxis von dem Geiſte und dem 


Inhalt der Verfaſſung leiten laſſen würde. Daß dies nicht 


der Fall ift, erübrigt ſich, beſonders hervorzuheben. Es iſt 
auch hier nicht am Platze, dieſe Behauptung durch Beiſpiele 
aus den verſchiedenſten Lebensgebieten zu unterſtützen, aber 
auf eines möchte ich doch hinweiſen. 

Im Sinne des Art. 109 der Verfaſſung ſteht der deut⸗ 
ſchen Minderheit das Recht zu, 

autonome Verbände öffentlich⸗rechtlichen Charakters 
zu gründen 

Wo haben wir nach 10 Jahren ſolche Verbände? Der 
Seim und die verſchiedenen Regierungen haben nicht nur 
nichts getan, um dieſe Beſtimmung in die Tat umzuſetzen, 
ſondern unſere Beſtrebungen und Anträge nach dieſer Rich⸗ 
tung hin werden von der polniſchen Preſſe und der Mehr⸗ 
zahl der polnsichen Parteien als Anſchlag auf die Geſchloſſen⸗ 
heit des Siantes angeſehen. Denn trotz allen Redens von 
der Gleichberechtigung der Minderheiten wird in der Praxis 
ſowohl ſeitens der polniſchen Parteien als auch der Regie⸗ 


a Diele Gleichberechtigung nicht anerkannt und wir offen 
in behandelt, das 


als ein im Staate unerwünſchtes Element 
eingeſchränkt und bekämpft werden muß. 


Das ſind Grundſätze und Anſichten, die ſich ſchon faſt in 


allen enroväiihen Staaten überlebt haben. Die Staaten, 
die mit dieſen mittelalterlichen Grundſätzen aufgeräumt 
haben, wie Lettland, Eſtland, Finnland u. a., haben eine 
größere innere Geſchloſſenheit, Anſehen nach außen hin und 
eine friedliche Zuſammenarbeit aller Staatsbürger erreicht. 
Nach dieſem Ziele müßte auch unſere Berfaflung ſtreben. 
Der Deutſche Klub wird bei den augenblicklichen Arbeiten 
nach dieſer Richtung hin wirken. Wenn die Regierung und 
die Mehrheit in der Kommiſſion und im Sejm nicht nur eine 
Beſſerung des geſchriebenen Geſetzes anſtrebt, ſondern vor 
allem eine Beſſerung der Verhältniſſe im täglichen Leben, 
eine friedliche Zuſammenarbeit aller Volksgruppen im 
Staate, dann müſſen fie unſere Beſtrebungen unterſtützen. 


Das Agrarproblem. 


Erklärungen des Landwirtſchaftsminiſters. — Das volniſch⸗ 
deutſche Roggenabkommen. 


Im großen Konferenzſaal des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums hielt der Landwirtſchaftsminiſter eine 
Preſſekonferenz ab, in der er u. a. erklärte, daß die 
Urſache der derzeitigen Kriſe in der Land⸗ 
wirtſchaft zweierlei Natur ſei, und zwar einer inneren 
und einer äußeren. Seit längerer Zeit mache ſich auf der 
ganzen Welt eine Tendenz bemerkbar, den Konſum von 
Mehlprodukten zu vermindern. Gleichzeitig laſſe ſich je⸗ 
doch eine Steigerung der Getreideproduktion in der ge⸗ 
ſamten Welt feſtſtellen, was dahin führe, daß der inter⸗ 
nationale Getreidemarkt heute mit ungeheuer großen Ge⸗ 
treidevorräten belaſtet werde, die in den vorhergehenden 
Getreidekampagnen nicht verkauft wurden. Dies gelte vor 
allem für Weizen. In einer beſonders ſchwierigen Lage 
befinde ſich der Roggen, das erſte Produkt der polniſchen 
landwirtſchaftlichen Produktion. Das Angebot habe ſeit 
Anfang der diesjährigen Kampagne ſtändig die Nachfrage 
überſtiegen. Eine der Urſachen dieſer Erſcheinung ſei, daß 
das Angebot nicht koordiniert ſei, wodurch die Preiſe zu⸗ 
ſammenbrechen. Dieſe Tatſache fände noch eine Vertiefung 
dadurch, daß im Vorjahr der normale Zuſtrom von Aus⸗ 
landskapital für die polnifche Landwirtſchaft eingeſtellt wor⸗ 
den ſei. 

Die Landwirtſchaftskriſe ſei eine ausnahmsweiſe kom⸗ 
plizierte Erſcheinung, die man nicht mit Hilfe eines Mittels 
heilen könne. Als hauptſächliche Bekämpfungsmittel führte 
der Miniſter an: 

Maßnahmen, die zur Entſpannung des Ange⸗ 
botes auf dem Inlandsmarkt führen, eine Aktion, 
die ein geſteigertes Angebot auf dem Inlandsmarkt herbei⸗ 
führe und Maßnahmen auf internationalem Boden, die da⸗ 
hin zielen, die Sachlage abzuſtellen, in der einzelne Export⸗ 
länder ſich bekämpfen und immer mehr den Weltpreis und 
hiermit auch den eigenen Inlandspreis herabdrücken. 

Als Maßnahmen für die Verringerung des Angebots 
auf dem Inlandsmarkt gab der Miniſter als erſte Forde⸗ 
rung an, den Landwirtſchaftsproduzenten 
Kapftalien zur Verfügung zu ſtellen. Kurz⸗ 
friſtige Verbindlichkeiten müßten auf einen etwas längeren 
Zeitraum verteilt werden, che die endgültige Konverſion 
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entſprechende 


* 


7 


oulſcho Nundſchau 


auf die langfriſtigen Verbindlichkeiten eintreten könne. Auch 
müßten die Steuerlaſten entſprechend verteilt werden. 
Unabhängig hiervon müſſe man beſtrebt ſein, die Nach⸗ 
frage auf einer entſprechenden Baſis zu halten, 
ſofern die derzeitigen übermäßig niedrigen Preiſe eine Er⸗ 
höhung erfahren ſollen. Die Regierung rechne damit, daß 
die Aktion der Ausfuhrprämien, die vorläufig bis zum 
15. April d. J. eingeleitet worden iſt, im Bedarfsfalle 
weiter beibehalten werde. Das Syſtem der Getreideprämien 
ſei in der derzeitigen Konjunktur erforderlich und nutz⸗ 
bringend. Ohne dieſes Syſtem würde die heutige Lage 
ſchlimmer ſein. Die Sachlage, daß zwei Preiſe beſtehen: 
Export» und Inlandspreiſe, könne nicht geduldet 
werden und führe zu einſeitigen Gewinnen der Exporteure. 
Dieſer Umſtand laſſe ſich jedoch erſt dann beſeitigen, wenn 
die Inlandsnachfrage mitſamt der Ausfuhr in den Haupt⸗ 
umriſſen dem Angebot entſprechen werde. Sofern jedoch 
weiterhin kein Gleichgewicht auf dieſem Gebiet beſtehen 
werde, würde das Veranlaſſen einer geſteigerten Nachfrage 
durch Getreideeinlagerung zweckdienlich und angebracht ſein 
können. 
über die Abhängigkeit der Inlands⸗Ge⸗ 
treidepreiſe von den Weltmarktpreiſen bemerkte der 
Miniſter, das in bezug auf Roggen einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Preisbildung in dieſem Jahre Deutſchland 
und Polen hätten. Hierbei ſei es zweifelsohne unerwünſcht, 
daß Poien und Deutſchland ſich gegenſeitig auf zahlloſen 
Märkten bekämpfen, die noch den beſtehenden Überſchuß an 
Roggen aufnehmen könnten. Ein entſprechendes Überein⸗ 
kommen zwiſchen dieſen Ländern könne ſehr vorteilhafte Er⸗ 
gebniſſe zeitigen. Die Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Abkommens ſeien im Gange, und vom Standpunkte 
des Landwirtſchaftsminiſteriums ſeien fie als erwünſcht da⸗ 
hin zu betrachten, daß ſie nicht nur im derzeitigen Augen⸗ 
blick, ſondern auch in Zukunft nicht die Ausfuhrfähigkeit 
Polens hinſichtlich des Roggens vermindern werden. Das 
einleitende Abkommen, auf Grund deſſen Polen an Deutſch⸗ 
land 20 000 Tonnen verkauft habe, laute, daß die Verhand⸗ 
lungen bis zum 10. Februar d. J. geführt werden können. 


Ser Staatshaushalt in dritter Leſung. 


Wiederherſtellung des Verfügungsfonds des Innen⸗ 
miniſters. 0 


Warſchan, 28. Januar. (PAT) Auf der Tagesord⸗ 
nung der geitnigen Haushaltskommiſſion des Sejm ſtand 
die dritte Leſung des Staatshaushalts⸗Voranſchlages. Zu⸗ 
nächſt wurde der Antrag des Abgeordneten Celewicez 
(Ukrainiſcher Klub) auf Ablehnung des ganzen Staats⸗ 
haushalts verworfen. 

Bei dem Budget des Präſidiums des Miniſterrats 
wurde ein Antrag auf Streichung von 5000 Zloty vom Dis⸗ 
poſitionsfonds abgelehnt. Beim Etat des Innen 
miniſteriums wurde der urſprünglich gekürzte Dispoſitions⸗ 
fonds in Höhe von drei Millionen Ztoty wieder hergeſtellt. 


Eine längere Diskuſſion löſte die Poſition über die 
Unterhaltung von Polizeipferden aus. Es wurde 
ſchließlich beſchloſſen, dieſen Kredit zu ſtreichen, da die 
Pferde verkauft werden ſollen. Die Regierung hatte für 
dieſen Zweck etnen Betrag von 740000 Zloty gefordert. 
Mau bewilligte die Hälfte dieſes Betrages, d. h. 370000 
Zloty für Erſatz anſtelle der reduzierten Pferde. Für die 
allgemeine Volkszählung iſt im Etat ein Betrag von 
4500 000 Zloty eingeſtellt. Die Ausſprache über dieſe 
Poſition wurde noch nicht beendet. 

Bei der dritten Leſung des Etats des Außen mini⸗ 
ſteriums wurden ſämtliche Abänderungsanträge, u. a. 
der auf Wiederherſtellung des Dispoſitionsfonds in Höhe von 
2 Millionen Zloty, abgelehnt. Auch der Etat des Kriegs⸗ 
miniſteriums wurde in dem in zweiter Leſung feſt⸗ 
geſetzten Wortlaut angenommen. Hier wurden ebenfalls 
2 Millionen Zloty aus dem Verfügungsſonds geſtrichen. 
Ganz erheblich gekürzt wurde der Etat des Verkehrsminiſte⸗ 
riums. Der Antrag der Regierung auf Wiederherſtellung 
der Poſition von 9380 000 Zloty zum Bau der Eiſen⸗ 
bahnlinie Bromberg —Gdingen und Herby 
Kielce wurde abgelehnt. 


Bei der Abſtimmung über den Etat des Kultusminiſte⸗ 
riums wurde der Regierungsantrag auf Erhöhung der 
Bureauausgaben für die Schulinſpektoren um 30 000 Zloty 
angenommen. Die Poſition „Stipendien und Unterſtützun⸗ 
gen“ für deutſche Privatſchulen wurde um 15000 Zloty er⸗ 
höht. Man rechnet damit, daß die Beratungen über den Staats⸗ 
ze in dieſen Tagen in der Kommiſſion beendet fein 
werden. 


Wie man in Polen zu Landbeſitz kommt. 
Die Angelegenheit des ehemaligen Poſtminiſters Miedzinſki. 


= Die „Gazela Warſzawfka“ rollt wiederum die bereits 
früher berührte Angelegenheit des Landkaufes durch den 
ehemaligen Poſtminiſter Miedzinſki auf. Es handelt 
ſich um einen Teil des ſtaatlichen Gutes Kamieniee im 
Siedleer Kreiſe. Kurz nach dem Maiumſturz wurde dieſer 
Teil von einem General gekauft, der das Gut aber bald 
wieder verließ. Als Miedzinſti bereits Poſtminiſter gewor⸗ 
en war, beſuchte er zweimal dieſes Gut, worauf es auf den 
Namen ſeines Vaters, Karol Miedzinfki, überſchrieben 
wurde. Dieſer Kauf kam zuſtande durch die Hilfe des Vor⸗ 
ſitzenden des Landamtes in Lublin, Janiſzowſki, der ein 
perſönlicher Freund des Poſtminiſters Miedzinſki iſt. Die 
Gageta Warſzawſka“ zittert wörtlich den Beſchluß des 
Landamtes, wodurch die Übertragung der Parzelle an 
Miedzinſki beſtätigt wurde. 

Daraus ergibt ſich, daß Miedzinſki für einen Lanbbeſitz 
von 17 Hektar (an 34 Morgen) mit Gebäuden den Betrag 
von 2078 Zloty entrichtet hat, während der Reſt im Laufe 
von 41 Jahren zu zahlen iſt, wobei etwa 1000 Zloty pro 
Jahr entfallen. Die Gebäude ſelbſt find mit nur 16 153 Zloty 
angerechnet worden. Zh tatſächlicher Wert iſt aber ein bes 
deutend höherer. Selbſt dur Wernſicherungsamt hat dieſe 
Gebäude mit 65 760 Zloty abgeſchätzt. Daraus folgt, daß, 
wenn die Gebäude abbrennen, Miedzinſki etwa 50 000 Zloty 
mehr an Entſchädigung bekommen würde, als er für die 
Gebäude überhaupt zu zahlen hat. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt dazu: „Sind der⸗ 


artige Dinge normal? Sieht dieſe Angelegenheit nicht 
Thandalds aus? Müßten die Behörden nicht ſchnellſtens 
eingreifen ?“ | a 


RNlücltritt des Geſandten Knoll?ʒ̃ͤ 


Berlin, 29. Januar. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
und beſonders im diplomatiſchen Korps waren am Montag 
Gerüchte von dem plötzlichen Rücktritt des Ber⸗ 
liner polniſchen Geſandten Roman Knoll im 
Umlauf. Man brachte dieſe Gerüchte in Zuſammenhang 
mit dem Ergebnis der Abſtimmung im polniſchen Sejm 
über den Etat des Außenminiſteriums. Aus Kreiſen, die 
der hieſigen polniſchen Geſandͤtſchaft naheſtehen, erfährt der 
Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß 


die Gerüchte von dem Rücktritt Knolls nicht der Wahrheit 


entſprechen, zumindeſt aber verfrüht ſeien. 

Die Oppoſitionsparteien ritten zwar in der Außen⸗ 
kommiſſion des Sejm eine Attacke gegen die Ausgaben des 
Außenminiſteriums für die Propaganda der polniſchen 
Literatur in Deutſchland, und Herr Knoll würde, ſo nimmt 
man an, im Falle, daß Miniſter Zaleſki hieraus ſeine Kon⸗ 
ſequenzen ziehen ſollte, ebenfalls auf ſeinem Poſten nicht 
verbleiben. 


Freiſpruch im Litwinow⸗Prozeß. 


Das Pariſer Schwurgericht hat nach ſechstägiger Ver⸗ 
handlung die drei im ſogenannten „Liwinow⸗Wechſel⸗ 
fälſchungsprozeß“ Angeklagten, Saweli M. Litwinow, Willy 
Liborius und Mark Joffe „freigeſprochen. Die ſämtlichen 


Koſten des Prozeſſes muß die Nebenklägerin, die ruſſiſche 


Handelsdelegation in Berlin, tragen. 

Die drei Verteidiger der Angeklagten hatten den vollen 
Freiſpruch verlangt, mit Hinweis darauf, daß die Sowfet⸗ 
regierung, die ſich ſelbſt außerhalb der Geſetze ziviliſierter 
Nationen geſtellt habe, nicht das Recht habe, an die bürger⸗ 
liche Juſtiz zu appellieren. Selbſt wenn Rußland wirklich 
die 20 Millionen Franken, den Geſamtbetrag der von Litwi⸗ 
now in Umlauf gebrachten Wechſel, hätte bezahlen müſſen, 
wäre das immer noch nichts gegen die 25 Milliarden, die die 
Sowfetregierung heute noch franzöſiſchen Sparern vorent⸗ 
halte. Dieſen Argumenten haben ſich offenbar die Geſchwo⸗ 
renen angeſchloſſen. 5 

Sameli M. Litwinow, ein Bruder des Moskauer Volks⸗ 
kommiſſars, wurde im Dezember 1928 in Paris verhaftet 
unter der Beſchuldigung, Wechſel auf die Berliner Sowfet⸗ 
Handels vertretung gezogen zu haben, bei der er bis zum 
Sommer 1926 angeſtellt war. Die ſieben Wechſel im Ge⸗ 
ſamtbetrag von 300 000 Pfund Sterling waren im Oktober 
1928 fällig. Die beiden Mitangeklagten, Liborius und Joffe, 
hatten verſucht, die Wechſel in den Verkehr zu bringen. Sie 
wurden gleichzeitig mit Litwinow verhaftet. 


Primo de Rivera nicht zurückgetreten. 


Paris, 28. Januar. Der „Temps“ veröffentlicht ein 
unter Vorbehalt wiedergegebenes Telegramm aus Hendays, 
demzufolge auf Grund einer telephoniſchen Mitteilung aus 
Madrid Primo de Rivera, ohne das vollſtändige Ergebnis 
ſeiner Umfrage in militäriſchen Kreiſen abzuwarten, dem 
König ſeine Demiſſion angeboten habe, die dieſer angenom⸗ 
men haben ſoll. Die offiziöſe Depeſchenagentur Jabra er⸗ 
klärt auf Aufrage, daß dieſe Nachricht ebenſo falſch ſei, wie 


das im Ausland verbreitete Gerücht von angeblichen Un⸗ 


8 * 


ruhen in Cadix. 


Abdankungsgerüchte in Nom. 


Rom, 27. Januar. Seit den Hochzeitsfeierlichkeiten im 
Königshauſe wird in Rom ganz offen davon geſprochen, 
daß König Viktor Emanuel III. in nächſter Zeit abdanken 
werde zugunſten des Kronprinzen Humbert, der ſich be⸗ 
kanntlich vor kurzem mit der belgiſchen Prinzeſſin Marie 
Joſephine vermählte. Daher — ſo erzählt man ſich — ſei 
auch die Trauung beſchleunigt worden. Daß die Hochzeits⸗ 
feier mit ſo großem Pomp begangen worden iſt, weiſe 
darauf hin, daß dies nicht die Trauung eines Prinzen, 
ſondern eines Königs geweſen ſei. 


Das Tintenfaß des Außenminiſters. 


Warſchau, 27. Januar. Außenminiſter Zaleſki be⸗ 
richtete während der Behandlung ſeines Budgets über 
einen recht amüſanten Zwiſchenfall, der die Bureaukratie 
der Rechnungsbehörden in ein eigentümliches Licht ſtellt. 
Während Zaleſki Geſandter in Rom war, kaufte er ſich ein 
Tintenfaß und verbuchte es als Bureau⸗ Ausgabe. 
Als er nun die Rechnung für das Tintenfaß der Behörde 
einſandte, erhielt er ſie zurück mit der Bemerkung, es 
handele ſich hier nicht um eine Bureau⸗Ausgabe, ſondern 
um eine Inveſtierungsausgabe. Er ſolle die 
Buchung umändern. Es entwickelte ſich eine langwierige 
Korreſpondenz, da ſich Zaleſki auf den Standpunkt ſtellte, 
daß ein Tintenfaß eine Bureau⸗ und nicht etwa eine In⸗ 
veſtierungsausgabe ſei, wie etwa der Bau eines neuen 
Hauſes. Aber Zaleſki mußte nachgehen, und trug ſchließlich 
das Tintenfaß als eine Inveſtierungsausgabe ein. Hiermit 
war die Sache aber keineswegs abgeſchloſſen. 

Die Oberſte Rechnungskammer ſchloß ſich der Anſicht 
Zaleſkis an, und das berüchtigte Tintenfaß mußte wieder 
von den Inveſtierungsausgaben geſtrichen und auf Seite 
der Bureau⸗Ausgaben verbucht werden. 

Dieſe Mitteilung Zaleſkis rief große Heiterkeit hervor, 
und einer der Abgeordneten rief dazwiſchen. Wenn ein 
Tintenfaß ſo herumreiſt, dann begreift man, weshalb die 
Ausgaben für Reiſekoſten im Außenminiſterium ſo hoch ge⸗ 
worden ſind. 


Nepublif Polen. 


Der neue General⸗Wahlkommiſſar. 

Warſchau, 28. Januar. Zum General⸗Wahlkommiſſar 
iſt anſtelle des Herrn Car, der dieſes Amt niedergelegt 
hatte, der Richter am Oberſten Gericht, Staniſtaw Girzyeki 
und zum ſtellvertretenden Wahlkommiſſar der Richter des 
Oberſten Gerichts, Kaczynſti, ernannt worden. 


Die Paßfrage. 

Wie die „Gazeta Polſka“ berichtet, wird außer der Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters über die Herabſetzung der 
Paßgebühr in allernächſter Zeit eine beſondere Verordnung 
des Innenminiſteriums erſcheinen, wonach die mit der Er⸗ 
langung eines Auslandspaſſes zuſammenhängenden Forma⸗ 
litäten bedeutend vereinfacht und erleichtert werden ſollen. 
Beide Projekte ſind augenblicklich noch in Arbeit. 


Deutſches Reich. 


Böß will zurücktreten. 


Oberbürgermeiſter Böß hat nunmehr noch vor Abſchluß 
des gegen ihn laufenden Diſziplinar⸗Verfahrens die 
Initiative ergriffen und ſeinen Rücktritt, allerdings unter 
voller Penſionszahlung, angeboten. Das Schreiben, in dem 
er dieſen Entſchluß mitteilt, iſt an den Stadtverordneten— 
Vorſteher Haß gerichtet. 


Annahme des Zündholzmonopols. — Beratung des Noung⸗ 
Plans am 5. Februar. 


Der Reichstag nahm am Dienstag in dritter Leſung das 
Zündbolzmonopolgeſetz mit 240 gegen 145 Stimmen bei 
7 1 an. 

uf Vorſchlag des Präſidenten vertagte ſich das Haus 
ſchließlich bis zum Mittwoch, dem 5. 5 zur 55 en 
Leſung des Houng⸗Plans, in Verbindung mit dem 
deutſch⸗amerikaniſchen Schuldenabkommen und den ver⸗ 
ſchiedenen Liquidations abkommen. 

Nach der gegenwärtigen Geſchäftslage wird mit der 2. 
und 3, Leſung des Geſamtkomplexes für den 14. und 15. Fe⸗ 
bruar gerechnet. 


Aus anderen Ländern. 
Beſchwerde der Aalands⸗Inſeln beim Völkerbund. 


„Svenſka Dagbladet“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit Landrat Björkman in Mariehamn. Der vom Par⸗ 
lament der Aalands⸗ Inſeln gewählte Präſident 
der Selbſtverwaltung, Landrat Björkman, bringt 
darin zum Ausdruck, daß die Aaländer Bevölkerung nicht 
die ihr zuſtehenden Rechte erhalten habe und daß das Au⸗ 
tonomiegeſetz durch die Helſingforſer Regie⸗ 
rung unrichtig ausgelegt worden ſei. Aaland könne nicht 
darauf verzichten, direkt beim Völkerbund die Er⸗ 
füllung der zugeſicherten Rechte zu verlangen. 

Die Wiederaufrollung der Aaland ⸗ Frage in der 
reichsſchwediſchen Preſſe hat politiſch für das Verhältnis 
Schweden-Finnland große Bedeutung. Die umſtrittene 
Inſelgruppe wurde bekanntlich 1921 durch den Völkerbund 
Finnland zugeſprochen, den Aaländern, die dem ſchwedi⸗ 
ſchen Volkstum angehören, aber weitgehende Autonomie 
zugeſichert. 


General Nollet zur Reſerve verſetzt. 


Paris, 28. Januar. General Nollet, Mitglied des 
Oberſten Kriegsrats, iſt aus dem aktiven Dienſt ausgeſchie⸗ 
den und in die Reſerve verſetzt worden. 

General Nollet war bekanntlich der Führer der 
franzöſiſchen Miffton in Polen, die vor einigen 
Jahren aufgelöſt wurde. 


Kleine Rundſchau. 


40 Todesopfer der letzten Stürme in Spanien. 
London, 28. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Vigo gemeldet wird, ſind bei den heftigen Stürmen 
der letzten Tage an der nordweſtlichen Küſte Spaniens drei 
Fiſcherboote geſunken, wobei 40 Mann ertrunken find, 

* Kampf gegen Panther und Wildſchweine in Spaniſch⸗ 


Nach iner Metdüng aud Nafafaul bereit in aw 


Marokko ſtrenge Kälte. Panther und Wildſchweine 
kommen, von Hunger getrieben, bis in die bewohnten Ge⸗ 
genden. Eine Eingeborene wurde am Freitag von einem 
Wildſchwein angegriffen und tödlich verletzt. Die Be⸗ 
wohner der gefährdeten Gegenden haben ſich zuſammen⸗ 
getan, um den Vernichtskampf gegen die Raubtiere aufzu⸗ 
nehmen. ; 


Tagung der 4. Kandesihnode der nnierten 
g Tbangeliſcken Kirche in Poſen. 
I 


Auch dieſe 4. Landesſynode konnte noch nicht nach der 
neuen, bereits von der 2. Landesſynode im Jahre 1923 be⸗ 
ſchloſſenen Verfaſſung zuſammentreten, da trotz der außer⸗ 
ordentlichen verfaſſunggebenden Synode im Jahre 1928 eine 
auch vom Staat anerkannte Kirchenverfaſſung noch nicht 
vorliegt. Auf dieſen Zuſtand wies auch der Präſes der 
Landesſynode v. Klitzing hin, der die erſte Verſamm⸗ 
lung der Landesſynode am Dienstag Nachmittag um 3 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes er⸗ 
öffnete. Nach der vom Synodalen Haeniſch gehaltenen 
Andacht und dem gemeinſamen Geſang von „Ein' feſte 
Burg“ begrüßte der Präſes die Mitglieder des Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtoriums, eine Reihe geladener Gäſte ſowie Ver⸗ 
treter der unierten evangeliſchen Kirche in Danzig und in 
Polniſch⸗Oberſchleſien, die ebenfalls an der Eröffnungs⸗ 
ſitzung teilnahmen. Pfarrer Lippky aus Danzig und 
Pfarrer Lic. theol. Schwenker aus Schwientochlowitz 
betonten in ihrer Erwiderung den engen Zuſammenhang, 
der die evangeliſchen Kirchen in Polen und Danzig mit 
einander verbindet und der bei mancherlei Gelegenheiten 
ſeinen ſichtbaren Ausdruck findet. Begrüßungsſchreiben 
waren außerdem von der Evangeliſchen Kirche der alt⸗ 
preußiſchen Union und der Provinzialſynode der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen eingelaufen und wurden von der 
Synode herzlich erwidert. Im Mittelpunkt dieſer erſter 
Verſammlung ſtand der 


Bericht über das kirchliche Leben 


der unierten evangeliſchen Kirche, den der Leiter der Kirche 
Generalſuperintendent D. Blau ſelbſt erſtattete. Auch er 
begann mit einem Rückblick auf die langwierigen und bis⸗ 
her noch ergebnisloſen Verfaſſungsverhandlungen. Seit der 
letzten Synode des Jahres 1927, alſo binnen 3 Jahren, iſt 
die Zahl der Pfarrer leider wieder erheblich zurückgegangen. 
Die 406 Gemeinden des Kirchengebietes werden jetzt nur 
noch von 212 Paſtoren und 12 Hilfspredigern verſorgt. 
Ein Drittel der Pfarrerſchaft hat das 60. Lebensjahr bereits 
überſchritten, jo daß in den nächſten Jahren mit noch ſtärke⸗ 
rem Abgang zu rechnen ſein wird. Erfreulicher Weiſe iſt 
der Blick in die Zukunft nicht gar ſo trübe, da 50 junge 
Leute ſich dem Theologteſtudium gewidmet haben, darun⸗ 
ter auch zwei junge Mädchen. Soweit es geht, werden 
die vakanten Gemeinden auch von Gemeindehelfern ver- 
jorgt, und es ſteht zu hoffen, daß die Diakonenanſtalt in 
Zinsdorf bald eine größere Zahl von arbeitsfreudigen jun⸗ 
gen Leuten zur Verfügung ſtellen kann, während die Bibe- 
ſchule in ogaſen auch weibliche Hilfskräfte ausbildet. Das 
kirchliche Leben in den Gemeinden entwickelt 


| 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 24. 


Bromberg, Donnerstag den 30. Januar 1930. 


dritten Hund 100 Zloty zu zahlen. Der Antrag auf Un⸗ 


Pommerellen. gültigkeitserklärung der Wahlen des 1. und 2. ſtellv. Vor⸗ 


ſitzenden, ſowie des Schriftführers und deſſen Vertreters 


ee wurde, als rechtskundige Mitglieder des Kollegiums dar⸗ 
Graudenz (Grudziadz). auf verwieſen hatten, daß der Antrag nicht an die Ver⸗ 
ſammlung, ſondern an die höhere Inſtanz gelenkt werden 

Stadtverordneten⸗Sitzung. müßte, von den Antragſtellern, der Nationalen Partei 


DER CUT E 


TAFEI-SENF 


(Wirtſchaftsklub), zurückgezogen. Dieſer gleiche Klub trat, 
Antrag einiger Stadtverordneten vor der Tagesordnung dagegen auf, daß dem „Dzien Pomorſki“ in Thorn von der 
die Sache der Arbeitsloſigkeit behandelt. In der Debatte Stadtſparkaſſe ein dreizehnmaliges Inſerat aufgegeben wor⸗ 
gebrauchte der Stadtverordnete Reder mißbilligende | den Tel Das Kollegium war in der Mehrheit dafür, daß 
Worte für die Polizei und behauptete, daß bei den Kund⸗ dieſem Blatte keine Anzeigen (bie man als Subſidien be⸗ 
gebungen Unbeteiligte von Schutzleuten geſchlagen worden trachten müßte) zu geben ſeien. Ein Antrag der Polniſchen 
ſeien. Man beriet als für dieſen Beſprechungspunkt ge⸗ Berufsvereinigung auf 50 Prozent Beihilfe für die ſtädti⸗ 
eignet gleich den Punkt 11 der Tagesordnung, betr. Ande⸗ ſchen Arbeiter ging an die Budgetkommiſſion, ein Antrag Militärperſonen, vernommen, wobei die Angelegenheit ſich 
rung des Haushaltsvoranſchlages, dahingehend, daß Amorti⸗ des früheren Theaterbüfettpächters Antkowſki auf eine Ent⸗ zugunſten der Angeklagten aufzuklären begann. Die Zeu⸗ 
ſationsraten von langfriſtigen Anleihen in Höhe von 47374 schädigung von 3900 Zloty wurde, da der Antragſteller ſeinen | gen Leutnant Maſtalarz und Partyka ſowie Kapitän 
Zloty hinausgeſchoben und für die Beſchaffung von Not⸗ Antrag nicht unterſchrieben hat, abgelehnt. * Sy mir ſtellten im allgemeinen feſt, daß die Fleiſchliefe⸗ 
ſtandsarbeiten Verwendung finden ſollen In der aus⸗ rungen für das Militär den Bedingungen entſprachen. Die 
gedehnten weiteren Debatte hierüber wies der Stadt⸗ x Städtiſche Holzverſteigerung. Der Magiſtrat (Forſt⸗ Portionen hätten je 120 Gramm betragen. Der frühere 
präfident darauf hin, daß Graudenz zurzeit 2400 Ar⸗ verwaltung) macht bekannt, daß Dienstag, 4. Februar d. J., Unteroffizier Kaczmarek will, indem er Dienſtgeheim⸗ 
beitsloſe hat. 600 Arbeitsloſe erhalten aus dem ſtaatlichen 9.30 Uhr, in der Förſterei Rudnik eine Verſteigerung von nis vorſchützt, nicht ausſagen. Später erzählt er, daß in den 
Fonds keine Unterſtützung. Die Abſicht der Kommiſſion | Kiefern⸗ und Birken⸗Nutzholz, Rundholz, 2 Meter, und Proviantlagern ſich überwiegend verdorbenes Mehl, 
für ſoziale Fürſorge, acht Stunden täglich arbeiten zu laſſen, Stangen ſtattfindet. Der Zuſchlag erfolgt nur gegen ſo⸗ Bohnen, Erbſen uſw. befanden. Zeuge Kara ⸗ 
iſt nicht ausführbar; daher wurden 18 Stunden pro Woche fortige Barzahlung. * ſzewſki, der während der Unterſuchung belaſtend für die 
feſtgeſetzt, fo daß der Arbeitsloſe monatlich etwa 52 Zloty X Brand. Nach Börgenſtraße (Sienkiewicza) 6 wurde | Angeklagten ausſagte, ſagte jetzt recht günſtig aus. Der 
verdienen kann wozu 30 Zloty an Unterſtützung kommen, | Montag nachmittag 420 Uhr die Freiwillige Feuerwehr Staatsanwalt beantragte ſeine Verhaftung wegen Mein⸗ 
außerdem bezahlt die Stadt Krankenkaſſen⸗ und Invaliden⸗ alarmiert. Dort war ein auf dem Hofe ſtehender, zur eides, infolge der Ausführungen des Verteidigers kam es 
beitrag. Als Arbeitsſtellen ſind die Kiesgrube in Tarpen, Unterbringung von Brennmaterial dienender hölzerner jedoch nicht dazu. Zum Schluß wurde die Ausſage des 
eine ebenſolche in Böslershöhe uſw. beſtimmt. Die Arbeits⸗ | Schuppen in Brand geraten. Es gelang, das Feuer, ohne | Oberſt Gilewicz verleſen, aus der hervorgeht, daß das 
loſen ſollen zur Arbeitsſtätte und zurück frei mit der daß eine Löſchtätigkeit der Wehr zu erfolgen brauchte, zu Fleiſch der Infektion mit Paratyphusbazillen unterliegen 
Straßenbahn fahren, es ſoll auch in der Culmer Vorſtadt erſticken. Die Brandurſache iſt nicht bekannt, der Schaden kann, daß jedoch ſchlechtes Mehl, Erbſen oder ſchlechte Zu⸗ 
eine Volksküche eingerichtet werden. In der weiteren Dis⸗ unbedeutend. bereitung eine Vergiftung des menſchlichen Organismus 
kuſſion wurde u. a. namens der Deutſchen Fraktion X Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem Übungs- nicht herbeiführen kann. l 
angeregt, zugunſten der Arbeitsloſen einen Zuſchlag zu platze des Pionierkurſus in Graudenz. Während der Un⸗ Der Major Waida, als Zeuge vernommen, ſtellte 
der Gebühr für Elektrizität in Höhe von 5—10 Prozent zu ſchädlichmachung von Verſagern zogen fi der Leutnant | im einzelnen die Prozedur der Prüfung der Fleiſchlieſe⸗ 
erheben; zu einer Beſchlußfaſſung hierüber kam es aber Jan Staſzezewiez vom 65, und der Feldwebel rungen durch die Militärbehörden dar. Die Beſichtigung 
nicht. Auf eine Bemerkung des Stadtv. Reder, daß man Koſtuch vom 66. Infanterie-Regiment ſtarke Verbren⸗ des Fleiſches ſeitens des Veterinärarztes hat nur die Prü⸗ 
über die Arbeitsloſendemonſtrationen ſich am meiſten im | nungen zu. Erſterer wurde in bedenklichem Zuſtande mit fung in bezug auf das Ausſehen und die Genießbarkeit des 
Ausland freue, fragte Stadtv. Duday, ob der Redner dem Flugzeug ins Garniſonſpital nach Thorn gebracht. Bei Fleiſches zum Zweck. Die Prüfung der Geſundheit des N 
etwa auch den Deutſchen Klub im Sinne gehabt habe, [dem verunglückten Koſtuch waren die Verletzungen ſo Fleiſches war Sache des Schlachthausveterinärs, auf deſſen 
worauf Herr Reder erklärte, daß er das nicht gemeint und J ſchwer, daß er bald nach dem Unfall verſchied. Mit der Gutachten ſich die Militärbehörden ſtützten. Der Direktor 
die polniſchen Mitbürger deutſchen Volkstums nicht habe | Feſtſtellung des Verlaufs und der Urſache des Unglücks ] des ſtädtiſchen Schlachthauſes Kolbe machte Ausſagen über 
treffen wollen. Stadtv. Duday erklärte dann noch, daß | befaßt ſich die Militärbehörde. * die Räumlichkeiten, die Unterbringung des Fleiſches, die 
das Los der Arbeitsloſen die deutſche Bevölkerung ebenſo Feſtgenommen wurden 6 Perſonen, darunter 3 Be⸗ Art der Prüfung, die Hygiene und über die vorher durch⸗ 
berühre wie die polniſche, und daß erſtere wahrlich ebenſo trunkene. — Geſtohlen worden ſind dem Arbeiter Jan geführten Ermittlungen. Zeuge ſchließt die Durchſchmugge⸗ 
wenig Anlaß habe, fi über die Wirtſchaftskriſis zu freuen. | Kierſki, Culmerſtraße (Chetminſka) 73, von feinem Hand⸗ lung größerer Mengen Fleiſch ohne Kontrolle aus. Da⸗ 


In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde auf 


Punkt 11 der Tagesordnung wurde dann nach langer, teil- [ wagen vier Räder. — Als gefunden iſt auf dem | gegen hält er die Möglichkeit der Durchſchmuggelung von 
weiſe wenig poſitiver Debatte angenommen. 2. Polizeikommiſſariat ein Herrengummiſchuh abgeliefert kleineren Fleiſchſtücken, auf denen der Stempel oft unſicht⸗ 
Von den weiteren Beſchlüſſen ſeien folgende erwähnt: worden. * bar iſt, für wahrſcheinlicher. Was das Fleiſch der erſtickten 


* Kuh anbetrifft, jo war dasſelbe kontrolliert. Die Kuh ſei 
aus zwei Magiſtratsmitgliedern, drei Bürgern und vier ei inne Blutausl 1 5 

Biabterorbneten Befteht. Als Mitglieder für die Verwal⸗ Vereine, Beranftaltungen te. 8 . a der Oberſt Oweza⸗ 
tung des Evangeliſchen Hoſpitals wurden Stadtv. Duday, een dale Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5 bie [rzewiez und der Profeſſor der Veterinärkunde der Uni» 
Kaufmann Guſtar Kuhn und Fran Dumont, für das e versität Warſchau, Pank, vernommen. Aus den ausführ⸗ 
Wollertſtift Stabtv. Duda y, Kaufmann Kuhn ſowie Frau lichen Aufklärungen geht hervor, daß das durch Paratyphus 


Gewählt wurde eine Kommiſſion für Straßenbenennung, die 


Fabrikbeſitzer Venmzkt vorgeſchlagen. Beſchloſſen wurde 8 angeſteckte Fleiſch als geſund angenommen werden konnte, 
ein Dienſtſtatut für die ſtädtiſchen Beamten, ebenſo ein Re⸗ Thorn (Toruñ). da die Bakterien des Paratyphus nur mit Ag 455 
gulativ für die Erteilung von ſtädtiſchen Arbeiten und Lie⸗ 0 . 2 Analyſe der bakteriologiſchen Prüfungen und nicht bei Ve⸗ 
ferungen; ferner beſchloß das Kollegium die Umbenennung Die Maſſenvergiftungen in der Garniſon. nutzung gewöhnlicher Mikroſkope, deren fich die Veterinär⸗ 
der ul. Radzynſka in ul. Gen. Hallera. Die Hundeſteuer In dem weiteren Verlauf des Prozeſſes gegen die kontrolleure bedienen, feſtgeſtellt werden können. 

erfuhr folgende Neufeſtſetzung: für 1 Hund iſt jährlich 30, [ Fleiſchtieferanten Gebr. Katarzynſki, über deren Be⸗ Am 6. Verhandlungstage ergriff der Staatsanwalt das 


von einem zweiten Hunde außerdem 50 und von einem | ginn wir berichtet hatten, wurden 62 Zeugen, vorwiegend | Wort zu einem zweiſtündigen Plaidoyer. Er hielt die An⸗ 


Thorn. Graudenz. == 


EE 
Mittwoch, den 29. Januar beginnt meine diesjährige 


Weisse Woche 


Ich bringe einen großen Posten Weißware zu Leib- und Bettwäsche, 
Tischzeude, Handtücher, Beitinletie, Drells, Schürzenstoffe, 
Stickereien u. Klöppelspitzen zu billigsten Preisen zum Verkauf. 


Auf alle anderen Waren 10 % Rabatt. 
verkauf nur gegen Barzahlung! Au. 


Heinrich Krause, Grudziadz, ul. Wybickiego 17. 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


Itsmada 
Torun. Sukiennicza 2. 1 
erledigt sämtliche 
Angelegenheiten. auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 1879 


Erteile Unterricht 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


einzeln u. in Kurſen i Pianofabrik 


einfach. dopp. italien.) 8 yd 8 0OSZCZ, u J. Sniadeckich 56. 
amerit. Buchführung in Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Bilanzaufſtellg., Kalli⸗ 

graph., 1. poln., deutſch., Lieterant des staatlichen Musik- Konservatoriums Katowice 
franz. u. engl. Sprache. KB 

i. kaufm. Rechn. i. poln. 2 g 220 


u. dtich. Stenogr. u. im 
Maſchinenſchr. für Er⸗ nf. EYE) 
wachſ. u. Minderjährige r 2 Oo 

A. Wisniewska, S U RR} 
Kopernika 5, 2 Tr. 18484 u 


An At Al Atn Min Mir Me, 
Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glafertitt u. Glaſerdiamanten liefert 


„ A. Heyer, Grudziadz, 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 15821 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Lampenſchirme 


— Reelle, fachmännische Bedienun$. deu ff e Rundſ ch au r 
AZuſchneidekurſus aufgeben. Männergelangberein „Liedertafel 5 
Geſchäfts⸗Anzeigen. Reklamen, Stellen⸗ rauden 


für Damengarderobe, 
Dauer 4 Wochen, er⸗ 
leut Bartz, Rözana 5, 

Eing. Piekary. 8762 


Hünſtige Pacht! 
Auiturgarten. Früh⸗ 


1 in versch, Qualitäten | DE DET eee eee geſuch N 
5 1 Allele e. Privat⸗ und Familien⸗ Nachrichten : 
Teppiche und Größen 49 — hierin die größte Beachlung, weil die Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchko 


2 f 1 alitä “ | J 
Läufer 35 3 9 Rino „once 7 Strumykowa 1. [Deutſche Rundſchau die größte deutſche ae „ 


5 Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen € 
Fussmaffen in alien Größen Ab Donner-tag: 2 N 9 polnſſchen Familien geleſen om Zaigcztowo (Hilmarsdorf): 1550 
Beste. soil Meobnung, Gobelins und Gardinen 


Das gewaltigste Flimwerk aller Zeiten! = d 8 * x 
Der Fılm, von dem die ganze Welt Br n, et Fee We re de der a 5 en d 
Wessels id „W. Srunert Tan * 


Das grandiose Meisterwerk der UFA m| Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 7 0 
Staatlich geprüfte Sklad btawatow Die Einladungen ſind bereits verſandt. 


unter der Regie des königs dir Retzisseure U) Verlangen Sie Angebot von der N 7 
Kinderpflegerin Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 22 FritzLang; als Beirat Prof. Herm. Oberth. Buchhandlung Arnold Kriedte. 5 l ee 
für Fabrittrippe Personen-u.Küchen- 


der E Mondrakete, u. d. T. 

ee are. tz ww Papiergeſchäft Emil Nomey, Torun-ka, zu 

3 im Mond www ww reklamieren. Eintritt nur gegen Vorweiſung 

geſucht. BES Waagen [der Einladung. 8 

9 peel || DR nach Thea von Harbou Dauerwelle — Die Vortragsiolgen find in den Schau. 

Torun⸗Mokre. (Alexander- mit Gerda Mauıus und Willi Fritsch. ö fenitern der hieſigen Geſchäftsleute zur Ein» 
eee ee — 5 moder. Damenhaarſchn. Wer gibt einem evang. 

helle Wertitatt oe | Ondulation, jungen Mann, 25 J. alt, 


ichtnahme ausgeſtellt. 
Normale Preise! yes Ale. a Eintritt einſchl. Garderobe und Vortrags⸗ 
dee . Ar dl. Kohn. 7 Ze ee re Gefihtsmait., ledig, Anfangsitelle als 
v. fol. zu vermiet. Bor- e daik 9 — h 
adaike, I0ru 


folge 2,00 31. Ab 4 Uhr nachm. vertehren für die 
en Gefl. Offerten u. |} Falarski 


a inen E Kopfwä Diener. Ka "> [Gäſte aus Graudenz vom Gemeindehaus aus 

Wir bitten um N Erscheinen, bimüſche. Manke. Auto führ. B um . Autobuſſe nach Zajgczlowo. Die Gäſte aus 
8636 an Ann.⸗Exp. / - 
Wallis, TZorun. 1401 Stary Rynek 38, Tel. 561. Szeroka 44 
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da während der Vorstellung kein Einlaß. & Damen- u. Herrenfriſ. 1371 a. d. Geichä Dragaß haben Gelegenheit, vom „Roten 
Deutsche Beschreibung an der Kasse. E A. Orlikowski, A. Striedte, RE Adler“ in Dragaß aus Autobuſſe zu 8 


0 er at Ogrodowa 3, Nach d trägen: 
eee ee "1 er beben. J. . Seek Bein 
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klage in allen Punkten aufrecht und beantragte für den 
Angeklagten Pawel Katarzyüſki 3 Jahre Zuchthaus und 
für Julian K. 1 Jahr Zuchthaus. Darauf verſuchte der Ver⸗ 
teidiger in längerer Rede die Behauptungen der Anklage 
zu widerlegen und beantragte ſchließlich die Freiſprechung 
der Angeklagten. — Die Urteilsverkündung folgt. * * 


+ Die Gaswerke haben ihrem Verſprechen, die Straßen⸗ 
beleuchtung allmählich zu verbeſſern und die Zahl der 
Laternen zu erhöhen, bereits Taten folgen laſſen. Als 
beſonders erfreulich iſt die Anbringung einer großen mehr⸗ 
flammigen Bogenlampe vor dem Hauptportal der Poſt auf 
dem Altſtädtiſchen Markt zu vermelden. Dieſe Partie des 
Marktes lag bisher immer im tiefſten Dunkel da, obwohl 
ſie genau im Mittelpunkt der Stadt ſich befindet. * 

v. Der Dienstag Wochenmarkt brachte nur mittelmäßi⸗ 
gen Verkehr. Butter und Eier wurden in großen Mengen 
angeboten, was eine weitere Preisſenkung zur Folge hatte. 
Für das Pfund Butter zahlte man 2,50—3,00, für die Man⸗ 
del Eier 2,80—3,20 (Kiſteneier 2,50) und für Kartoffeln 5,00 
bis 6,00 der Zentner. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 0,80 —1,50, Apfel⸗ 
ſinen 0.500,80, Wirſingkohl 0,20, Roſenkohl 0.600,80, 
Grünkohl 0,25, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Wrucken 
0,10, Moßhrrüben 0,15, Karotten 0,25 (Bund), rote Rüben 
0,20, weiße Bohnen 0,70—0,80, Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,25 
und Suppengrün 0,15—0,20. Der Geflügelmarkt brachte 
weniger reichliches Angebot, Tauben fehlten gänzlich. Man 
zahlte für Hühner 7,00 (Paar), für Suppenhühner 6,008, 00, 
für Enten 7,00 —8,00 und für Gänſe 10,00 12,00. Die 
Preiſe auf dem Fiſchmarkt waren folgende: Hecht 2,50, 
Schlei 2,80, Quabben 1,80, Wels 1,40, Karpfen 1,50—1,80, 
Suppenfiſche 0,80, grüne Heringe 0,60 und Salzheringe 9,15 
bis 0,17 (Stück). Haſen wurden mit 7,00—9,00 angeboten. * * 

Aus dem Gerichtsſaal. Das Bezirksgericht verur⸗ 
teilte den 39jährigen Wofeiech Cieslik, der aus einem 
Speicher Getreide geſtohlen hatte, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. Sein Freund Jozef Grobiee, der den ge⸗ 
ſtohlenen Weizen verkauft hatte, erhielt eine Woche Ge⸗ 
fängnis. — Wegen Diebſtahls eines Mantels wur⸗ 
den der 26jährige Anton Pilich zu 1 Jahr Gefängnis 
und der 24jährige Pawel Kuffel zu % Jahr ſchwerem 
Kerker und Stellung unter Polizeiauſſicht verurteilt. — 
Der 42jährige Arbeiter Boleſtaw Malinowſki, der dem 
Dorfſchulzen Switlik Geld und verſchiedene Sachen ge⸗ 
ſtohlen hatte, erhielt 1% Jahre ſchweren Kerker und wurde 
außerdem zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
5 Jahre verurteilt. — Der 52jährige Franeiſzek Barau, 
wohnhaft in Ueiaz, überredete, um ſich vor Alimente⸗ 
zahlungen zu drücken, andere Perſonen zu der Ausſage, 
daß ſie mit ſeiner Geliebten in Beziehungen geſtanden 
hätten. Das Gericht verurteilte ihn hierfür zu 1 Jahr 
ſchwerem Kerker und Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf 2 Jahre. Gegen dieſes Urteil ließ der An⸗ 
geklagte durch ſeinen Verteidiger Berufung einlegen. — 
Der Hauswirt Zielinſki, wohnhaft in Mocker, hatte zu⸗ 
ammen mit ſeinem Sohn Alfons im Verlaufe eines 
Streites einen Mieter übel zugerichtet. Der Vater erhielt 
eine Woche und der Sohn einen Monat Gefängnis. — 
L Blaſzkiewiez wollte einen einem gewiſſen Hoff⸗ 
mann zuſtehenden Betrag von 2000 Zloty nicht bezahlen und 
überredete Zeugen zu der falſchen Ausſage, daß ſie bei der 
Zahlung dieſer Summe anweſend geweſen wären. Der 
Angeklagte wurde zu einem Jahr ſchwerem Kerker und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre ver⸗ 
urteilt. * *. 

= Ein entflohener Fürſorgezögling, der 16 jährige 
Schmiedelehrling Boleſtawp Wojtomicz, ohne feſten 
Wohnſitz, wurde hier von der Polizei aufgegriffen und in 
die Fürſorgeanſtalt nach Stadzteniee zurückbefördert. * * 

k. Wegen Einbruchsgefahr. Zu der kürzlich gebrachten 
Notiz übe! die ſpäte Öffnung und frühzeitige Schließung 
des Warteraums an der Schulſtraße (ul. Sienkiewieza) er⸗ 
fahren wir: Da feinerzeit ein Einbruch in den Kiofk ver⸗ 
übt wurde und Waren im Werte von 500 Zloty geſtohlen 
worden find, jo ſieht ſich Frau L. Wierachowfka, die Eigen⸗ 

erin des Kiaft, gezwungen, die Schließung des Warte⸗ 
raums bereits um 22 Uhr vorzunehmen. * 


—— ͤ ôhVy—— 


m. Dirſchau (Tezew), 28. Januar. In den letzten zwei 
Tagen paſſierten unſeren Bahnhof zwei Aus wanderer⸗ 
transporte non zuſammen 250 Perſonen. Dieſelben 
wurden vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt ab⸗ 

ſchoben, um von dort nach Kanada zu gelangen. — Am 
eutigen Tage konn der Schmied Friedrich Duſchinſki 
von hier auf eine J0jährige Tätigkeit bei der Firma Mus⸗ 
cate zurückblicken. — In der letzten Nacht wurde auf dem 
Ztegeleigrundſtück der Frau Gutsbeſitzer Preuß auf Zeis⸗ 
gendorf ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe 
gelangten durch Eindrücken der Fenſterſcheibe in die Speiſe⸗ 
kammer und entwendeten verſchiedene Eßwaren ſowie das 
dort befindliche Milchgeld. Die Polizei iſt den Tätern 
bereits auf der Spur. 

h Strasburg (Brodnica), 28. Januar. Wegen Tot⸗ 
ſchlages hatten ſich am letzten Donnerstag der Landwir 
Witkowfſki und ſein Sohn, beide aus Lemberg (Lembar 
vor dem Gericht zu verantworten. Die Verhandlung ergab, 
daß beide W. mit dem Kleinlandwirt Felix Bo b 
aus Lemberg am 24. September v. J. in der Gaſtwirtſchaft 
gezecht und ſich dann mit een, beim Nachhauſegehen ge⸗ 
ſtritten hatten, wobei der junge W. don B. geſchlagen 
wurde. Aus Rache dafür begaben ſich die Angeklagten zur 
Bortowſkiſchen Wohnung, lockten B. heraus, worauf dann 
der ältere W. dem B. einen tödlichen Hieb auf den 
Kopf mit einer Axt verſetzte. 
dernde Umſtände an, da die Täter nicht vorbeſtraft ſind und 
die Handlung im betrunkenen Zuſtande für das dem 
jungen W. durch das Schlagen zugefügte Unrecht ausgeführt 
morden if, Das Urteil lautete: ö a 
(Vater) 5 Jahre Gefängnis und Peter Witkowfki 
(Sohnſ 1 Jahr Gefängnis. — Ferner hatte ſich Pawel 
Sitarek aus Kongreßpolen wegen Totſchlages zu ver⸗ 
antworten, Die Anklageſchrift warf ihm vor, am 11. Juli 
v. J. auf dem Grenzabſchnitt Krotoſchin-—Biſchofswerder 
(Krotoſzyny-—Biſkupiee) den Zollbeamten Zydlewſki er 
ſchoſſen zu haben. Das Gericht verurteilte S., der ſchon 
14 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen hatte, zu 10 Jahren 
Zuchthaus. f 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 28. Januar. Die Silberne 
Rettungsmedaille verlieh der Junenminiſter dem 

jüler Witold Knaſt von hier für Rettung eines Er⸗ 
trinkenden. ö 


Das Gericht nahm mil⸗ 


Peter Witkowſki 


p. Tuchel (Tuchola), 28. Januar. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ziemlich ſchwach beſucht und auch wenig beſchickt. 
Geflügel wurde diesmal überhaupt nicht zum Kauf ange⸗ 
boten. Auch Gemüſe war nur in geringen Mengen vor⸗ 
handen. Apfel gab es mit 0,60—1,00 das Pfund. Für das 
Pfund Butter zahlte man heute 2,50— 2,60 und für die Man⸗ 
del Eier 2,60—2,80. Grüne Heringe waren mit 0,50—0,7 
das Pfund zu haben, Bücklinge 0,25—0,30, Sprotten 1,40 das 
Pfund, Salzheringe 7—10 Stück für 1,00. An den Fleiſcher⸗ 
ſtänden wurden folgende Preiſe gezahlt: Kalbfleiſch 1,20, 
Hammelfleiſch 1,30—1,40, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,80, Speck 2,10. Die Anfuhr an Ferkeln war 
diesmal auch ſehr gering und wurde das Paar mit 95—110 
Ztoty abgeſetzt. Reich war wieder Brennmaterial vorhan⸗ 
den. Für ein Fuder Torf verlangte man 11—16 Zloty, für 
das Einfpännerfuder Brennholz 12,50—16, für das Zwei⸗ 


ſpännerfuder 18—23 Zloty. Gegen Mittag war diesmal der 


Marktbetrieb beendet. — Ertappt und dem Gericht über⸗ 
liefert wurde ein Kohlendieb, der bereits feit längerer 
Zeit Kohlen aus den Waggons und dem Kohlenlager der 
hieſigen Eiſenbahnſtation des Nachts entwendet hatte. 

* Leſſen (Faſin), 28. Januar. Vor einigen Tagen wurde 
die Einweihung des Kreis ⸗ Krankenhauſes 
vorgenommen Es iſt in einem der Stadt gehörenden 
Grundſtück untergebracht, dem früheren Gemeindehaus. Nach 
der politiſchen Umwälzung wurde es als höhere Privat⸗ 
ſchule eingerichtet, die bis zu ihrer Auflöſung darin ver⸗ 
blieb. Denn wurde es Konditorei und Hotel Dom Polſki, 
bis es nun zur Pflegeſtätte für die Erkrankten aus dem 
Landkreis Graudenz umgebaut wurde. An der Einweihung 
nahmen der Wofewode, der Staroſt, der Graudenzer Stadt⸗ 
präſident und viele geladene Gäſte teil. 

x. Zempelburg (Sevölno), 28. Januar. Im Dorfe 
Groß ⸗ Loßburg, hieſigen Kreiſes, iſt bei den Beſitzern 
Müller und Blümke unter dem Schweinebeſtand die 
Seuche amtlich feſtgeſtellt worden. — Dem Beſitzer 
Schreiber aus dem unweit von hier gelegenen Dorfe 
Plötzig wurde ſein 110 Morgen großes Landarundſtück 
durch das Liquidationsamt enteignet. Schr., der die Wirt⸗ 
ſchaft vor zwei Jahren käuflich erworben, aber keine Auf⸗ 
laſſung erhalten hatte, muß das Grund ſtück bis zum 1. Mai 
d. J. räumen. — Nachdem erſt Ende Oktober v. J. in dem 
Geſchäft von Frl. Zorek hier ein größerer Ein bruchs⸗ 
diebſtahl verübt wurde, haben bisher unbekannte 
Diebe in vergangener Woche in der ſiebenten Abend⸗ 
ſtunde dem Geſchäft wieder einen Beſuch abgeſtattet. 
Geſtohlen wurden einige Herrenpaletots, Joppen ſowie aus 
der Ladenkaßſe ca. 200 Zloty Bargeld. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 


Hobiafſon in Schänheitslöniginnen. 
Miß Polonia und Miß Germania gewählt, 


Wie die Zugvögel ſich im Herbſt jeden Jahces ver⸗ 
ſammeln, ſo ſcharen ſich im Frühling in den Hauptſtädten 
aller Länder die ſchönſten oder die ſich ſchön dünkenden 
Damen zuſammen, um, da ſie z. Zt. wahrſcheinlich keine 
andern Sorgen haben, darüber entſcheiden zu laſſen, wer 
im neuen Jahr als die Schönſte des Landes bezeichnet wer⸗ 
den ſoll. Danach begeben ſich die Schönheitsköniginnen der 
europäiſchen Länder nach Paris, wo die Wahl der „Miß 
Europa“ erfolgt. ö 5 

Miß Europa trifft fi dann mit den Vertretern bezw. 
Vertreterinnen der anderen Weltteile in Amerika, wo aus 
der Mitte dieſer Schönſten aller Schönen die „Miß Uni⸗ 
verſum“ gewählt wird. Mit dieſem Titel hängt übrigens 
ein Preis von 10000 Dollar zuſammen, ganz abgeſehen von 
den anderen Annehmlichkeiten, die mit einer ſolchen Wahl 
zuſammenhängen: Es ſei nur an die diverſen Heirats⸗ 
angebote (die „Miß Germania“ erhielt, wie weiter 
unten berichtet, eins ungeſehenl), Offerten von The⸗ 
atern, Filmateliers uſw. erinnert, die ſich natürlich in dieſer 
demokratiſchen Zeit, um eine ſo ſeltene Erſcheinung wie es 
eine Königin iſt, zu reißen pflegen. 


Wie die „Miß Polonia“ gewählt wurde. 


In Polen haben die Durchführung der Wahl der 
Sa ebenem die Redaktionen einiger Warſchauer 

lätter übernommen, die die Photographien der Kandi⸗ 
datinnen veröffentlichten und ihren Blättern Stimmzettel 
beifügten. Diefe mußten die Leſer einſchicken. Außer in 
Warſchau waren in verſchiedenen anderen Städten Polens, 
hauptſächlich in Kongreßpolen, auch 5 Wahl⸗ 
bureaus eingerichtet, wo die Stimmzettel in Empfang ge⸗ 
nommen werden konnten. 

Die Zahl der Kandidatinnen war recht groß, ſie betrug 
nämlich 70. In der Reihe dieſer Schönen befanden ſich 
auch eine Baronin, eine Gräfin, Damen aus Wilna, Lem⸗ 
berg, aus Weſtpolen, Oſtpolen, ja es befand ſich darunter ſo⸗ 
gar eine Kandidatin, deren Lichtbild ſich auch in den Ver⸗ 
brecheralben der Zyrardöwer und Grodziſker Krimis 
nalpolizei befindet. Dieſe Kandidatin hat eine etwas be⸗ 
wegte Laufbahn hinter ſich und bereits wegen Diebſtahls 
drei Monate im Gefängnis zugebracht! In der Reihe der 
wohlklingenden Namen der Kandidatinnen iſt der des 
Fräulein Zielinſka aus Zyrardöw immerhin eine inter⸗ 
eſſante Anrecht 

Die Wahl erfolgte in der Weiſe, daß an jedem Tage 
15 Namen, die die geringſte Stimmenzahl auf ſich vereini⸗ 

en konnten, von der Liſte geſtrichen wurden. So ſchoben 
ch langſam die Kandidatinnen an die Spitze, die den 
meiſten Beifall gefunden haben. Schon in den erſten Tagen 
konnte das aus Lemberg ſtammende Fräulein Höfflin⸗ 
ger die meiſte Zahl der Stimmen auf ſich vereinigen. 
Das blonde Fräulein Wink owſka aus Poſen nahm 
bald die zweite Stelle ein, um den dritten, vierten und 
fünften Platz rivaliſierten die Damen Krotaſewiez, Roſz⸗ 
kowſka und Nowicka. Durch die verſchiedenen Stimm⸗ 
abgaben in den einzelnen Städten verſchob ſich dieſes Ver⸗ 
hältnis mehrmals. Bei der endgültigen Abſtimmung 
wurde ſchließlich Fräulein Bofja Batycka aus Lemberg 
17 Miß Polonia gewählt. 1. Vizekönigin wurde Fräulein 

inkowſka aus Polen, und 2. Vizekönigin Fräulein 
Malezewſks aus Warſchau. 


0 * 
Wie die „Miß Germania“ gewählt wurde. 


Haben Sie ſchon einmal eine Schönheitskonkurrenz er⸗ 
lebt, bei der nicht „Schiebung!“ geruſen wird? Und doch, 
ſo etwas gibt es: die Wahl der „Miß Germania“ ging 
ohne mißfällige Zwiſchenrufe von ſtatten Ein Erfolg der 
Jury, die ſich quantitativ und qualitativ ſehen laſſen konnte: 
von ihren prominenten Mitgliedern nennen wir nur Bank⸗ 


und Poſtagenturen in Polen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau für 
Februar⸗März oder für den Monat Februar entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſtämtern in Polen 


für Februar⸗März 10,78 21, 
für den Monat Februar 5,39 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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direktor Herbert Guttmann, Richard Tauber, Brigitte 
Helm, Lee Parry, Paula v. Recezniecek, Profeſſor 
Eugen Robert, Profeſſor Ernſt Jäckel, Ralph Arthur 
Roberts, F. W. Köbner. 

1832 Mädchen aus allen Teilen Deutſchlands hatten ſich 
für berufen gehalten, Deutſchland auf der europäiſchen 
Schönheitskonkurrenz, die am 3. Februar in Paris ſtattfin⸗ 
den wird, und auf der Weltſchönheitsſchau in Rio de Ja— 
neiro, wo es um den mit 10000 Dollar gekrönten Titel der 
„Miß Univerſum“ gehen wird, zu repräſentieren. 137 waren 
ausgewählt worden. 123 erſchienen Montag nachmittag am 
Start im Feſtſaal des Hotels Kaiſerhof. 

Maurice de Walleffe, der Präſident des franzö⸗ 
ſiſchen Wahlkomitees, betonte in einer Anſprache die guten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

Man ſah zunächſt, daß Schönheit ein relativer 
Begriff iſt: Bei manchen der „ſchönen“ Bewerberinnen 
klatſchte das Publikum aus böſer Ironie Beifall. Unter den 
in die engere Wahl gekommenen 18 Konkurrentinnen waren 
mehrere Favoritinnen, und das Preisrichterkollegium hatte 


es nicht leicht, gerecht zu urteilen. 


Miß Germany wurde eine große, hellbrünette Ber- 


linerin Dorit Nitykowſkyz; fie iſt 18 Jahre, Schauſpiel⸗ 


ſchülerin, ein hübſcher „deutſcher Typ“ mit Bubikopf und 
guter ſchöner Figur. Zweite Preisträgerin wurde eine 
Enkelin des Zirkusbeſitzers Buſch, Ruth Ingrid Richard, 
dritte die frühere Sommerkönigin Charlotte Falk. 

Mitten in den Wahlakt hinein platzte ein Rohrpoſtbrief, 
deſſen Verleſung Senſation erregte: Miß Germany erhielt 
ſchon ein Hetratsangebot aus Oſtelbien. Dieſes intereſſante 
Beitdofument lautet wörtlich: 


„An das Comité zur Wahl der „Miß Germany“ 

f Hotel Kaiſerhof. 

Ich bitte Sie freundlich, folgendes zur Kenntnis 
nehmen zu wollen und zu entſchuldigen, daß ich mit Blei⸗ 
ſtift ſchreibe, weil ich zur Zeit an Grippe erkrankt bin. 
Ich will mich kurz faſſen. Sie wählen heute die „Miß 
Germany“. Das iſt der Zweck meines Schreibens. Ich 
bin Landwirt, 32 Jahre alt, ziemlich vermögend, in der 
Nähe von Königsberg. Ich kann meiner Frau eine ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz bieten und habe ein ſehr ſchönes Haus 
und eine Villa an der Oſtſee in 

Ich möchte mich verheiraten und zwar mit der Miß 
Ger ann e 

Ohne daß ich Näheres von ihr weiß, ſteht doch feſt, 
daß ſie ſehr ſchon eln Riß, wein fo # Seren unde 1 
ſie wählen. Nun halte ich bei Ihnen um ihre Hand an 
und bitte, ihr mein Angebot zu übermitteln. Ich bin, wie 
geſagt, 32 Jahre alt, dunkel, groß, Typ wie Monte Blue 
oder Menjou. 

Sie werden ſagen, das kann kein ſeriöſes Angebot ſein, 
wenn ein Mann auf dieſe Weiſe in die Ehe treten will, 
ohne ſeine zukünftige Frau zu kennen. Das iſt ja eine 
Lotterie! Sie haben recht. Aber iſt es denn in normalen 
Fällen keine Lotterie? 


In Erwartung Ihres Näheren zeichne ich 
hochachtend 


K — — S „ 
% Z. Berlin, ... Sanatorium.“ 


Der Kampf iſt aus. Neidlos ſchauen die Unterlegenen 
zu, wie die Siegerinnen Ehrungen, Photographienanſturm, 
Glückwünſche entgegennehmen. In den Augen einer kleinen 
Schwarzen aber blinken Tränen, verſtohlene Tränen. Ach, 
wie viel Hoffnungen auf Glück und Liebe find nun geſtorben, 
wieviel Aufregung und Koſten hat man nun umſonſt auf 
ſich genommen. 4 g 


„Miß Germania“ — eine Polin? 


Die polniſche Preſſe behauptet, daß die „Miß 
Germania“ eine Polin ſei. Dieſer blonde germaniſche Typ 
der deutſchen Schönheitskönigin iſt unmöglich der ſlawiſchen 
Raſſe zuzuſchreiben. Mit den Behauptungen der polniſchen 
Preſſe ſetzt ſich übrigens der „Montag“ in intereſſanter 
Weiſe auseinander. Aus den Ausführungen geht hervor, 
daß die Schönheitskönigin zu unſerem Teilgebiet in recht 
enger Verbindung ſteht. Ihr Vater, der 1026 ſtarb, war 
in Poſen geboren und kam mit 12 Jahren nach Ber- 
lin. Er war preußiſcher Reſerveoffizier. Ihre Mutter 
entſtammt einer Familie aus Culmſee bei Thorn. Ihr 
Ur⸗Urgroßpater, 1761 zu Marienburg geboren, ſtand 
als königlich⸗preußiſcher Offizier im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51 „von Hanſtein“. 1813 nahm er als Abgeordneter 
der Stände an der denkwürdigen Sitzung der „Ständiſchen 
Verſammlung“ in Königsberg teil, in der Generalleutnant 
von York zur Bildung der Landwehr aufforderte. Auch 
ihr Urgroßvater war preußiſcher Offizier und Ritterguts⸗ 
beſitzer im Kreiſe Danzig. Der Großvater war königl.⸗ 
preuß. Hanptmann im 1. Poſenſchen Landwehr⸗Regiment 
Nr. 18 und Kämpfer in den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71. 
Ihre Großmutter väterlicherſeits entſtammt der alten 
Kolberger Handelsherren⸗Familie Kuphal und ihre 
Urgroßmutter der berühmten Danziger Ratsherren⸗ 
Familie Uphagen. Durch eine zweite Heirat des Ur⸗ 
Urgroßvaters Johann Nitykowſki mit Eliſabeth Karoline 
von Grellen⸗Prell aus dem bereits im 13. Jahrhundert in 
Pommern begüterten Geſchlecht derer von Grellen, be⸗ 
kömmt dieſe Linie für den Enkel Artur Nitykowfki preußi⸗ 
ſchen Adelsſtand als von Nitykowͤſki⸗Grellen. 

Zum Schluß dieſes intereſſanten Stammbaumes der 
„Miß Germania“ heißt es, daß fie ebenſo energiſch wie 
feierlich dagegen proteſtiert, polniſcher Abſtammung oder 
eine Polin oder überhaupt Ausländerin zu ſein, wie pol⸗ 
niſche Blätter wiſſen wollen. 5 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das deutſch⸗polniſche Roggenabkommen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über das 
Roggen abkommen ſtehen kurz vor rem end⸗ 
gültigen Abſchluß auf privatwirtſchaftlicher Grundlage. 
Das endgültige Zuſtandekommen von gemeinſamen Richtlinien für 
den Roggenexport hängt jedoch noch davon ab, daß die beiderſeitt⸗ 
gen Regierungen ihre Zuſtimmung zu der vorläufigen Verein⸗ 
barung erteilen und daß innerhalb der Übergangszeit, die voraus⸗ 
ſichtlich bis zum 10. Februar laufen wird, ein weitergehen⸗ 
der Vertrag mit Gültigkeit mindeſtens für das laufende Getreide⸗ 
wirtſchaftsjahr geſchloſſen werden kann. Nach dem vorläufigen 
Abkommen übernimmt Deutſchland eine beſtimmte Roagenmenge 
von Polen, welche ſich um 85 000 Tonnen bewegen dürfte. Als 
Entgelt dafür verpflichtet ſich Polen, für den erwähnten Zeitraum 
vorläufig keine Exportprämien zu zahlen. Damit dürfte 
der polniſche Roggenexport faktiſch unterbunden werden. 

Wie verlautet, hat der Reichsernährungsminiſter den Inhalt 
der Vereinbarung genehmigt. Polniſcherſeits iſt Herr Mieczyyflam 
Sokokowſki, Direktor des Handelsdepartements im polniſchen In⸗ 
duſtrie- und Handelsminiſterium in Berlin eingetroffen und führt 
ſeit Sonnabend, dem 25. er., mit den deutſchen Unterhändlern 
weitere Verhandlungen, die vorausſichtlich demnächſt zu 
Ende und zum Vertragsabſchluß führen werden. 

Die Verhandlungen dürften das Ergebnis haben, daß die Ge⸗ 
treideinduſtrie und Kommiſſions⸗A.⸗G. einen etwa 15 bis 20 Pro⸗ 
zent über dem polniſchen Marktpreis liegenden Preis bezahlt. Die 
endgültigen Abmachungen werden, wie man uns von zuverläſſiger 
Seite verſichert, nicht weit von den mitgeteilten Einzelheiten ab⸗ 
weichen. 0 * 3 


Die wichtigſten Motive für den Abſchluß des Roggenabkommens. 


Die deutſch⸗polniſchen Roggenverhandlungen ſind von uns ſeit 
ihrem Beginn eingehend gewürdigt worden. U. a. ſind ſämtliche 
Beweggründe angeführt worden, welche ſowohl polniſcherſeits, als 
auch deutſcherſeits die Verhandlungen entſcheidend beeinflußt 
haben. Ein Motiv, welches den anderen nicht nachſteht, u. E. aber 
noch nicht genügend gewürdigt wurde, iſt die koloſſale 
Preisdifferenz wiſchen den neuen Roggen⸗ 
notierungen in er lin und in Warſchau. Dieſe 
Preisdifferenz zwiſchen Berlin und Warſchau betrug in den letzten 
8 Monaten durchſchnittlich 11,75 Zloty, das iſt etwa der Wert des 
deutſchen Einfuhrſcheins minus Beförderungskoſten nach den 
baltiſchen Häfen. Wenn man nun die polniſche Ausfuhrprämie 
von 6 Zloty dabei in Betracht zieht, fo ergibt ſich eine effektive 
Ausfuhrpreisdifferenz von 17,75 Zlotn. Das bedeutet praktiſch, 
daß der polniſche Roggen auf den ausländiſchen Abſatzmärkten die 
deutſchen Preiſe bis 6 Zloty unterbieten kann. Dieſe Erwägungen 
machen es verſtändlich, daß die deutſchen Unterhändler die Rog⸗ 
genverhandlungen nicht ohne weiteres abbrechen konnten. Bei 
einem Nichtzuſtandekommen des Vertrages würden die deutſchen 
Inlandspreiſe einigermaßen anziehen, da der Scheuerkonzern 
größere Termingeſchäfte mit dem Auslande durchgeführt hat und 
die Deckung in Deutſchland vornehmen müßte. Auf eine längere 
Dauer gerechnet, würde ſedoch der Abbruch der deutſch⸗polniſchen 
Roggenverhandlangen eine weitere Preisbaiſſe für den deutſchen 
Rogben zur Folge haben. { 


Unterzeichnung des Getreideabkommens. 
4 W 28. Januar. [PA T.] Die deutſch 1 vor 
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at, wurde 2 1 
ae Man f. is zum 10. Februar eine grundlegende 
Einigung erzielen unen. 
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der Lieferung von 20000 Tonnen Roggen ans den ſtaatlichen Ge⸗ 
treidereſerven. 0 
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Deutſchlands Stellung im polniſchen Noggenaußenhandel. Die 
deutſch⸗polniſchen Roggenverhandlungen haben in den intereſſier⸗ 
ten Kreiſen oft die Frage aufgeworfen, welche Rolle Deutſchland 


im polniſchen Außenhandel mit Roggen nach dem Kriege geipielt 
hat. Dieſe Frage läßt fih anhand nachſtehenden Zuhlenbildes be⸗ 
antworten. 

N Einfuhr Geſamt⸗ Ausfuhr 

einfuhr aus rozent n. rozent 

Polens Deuſchlurd *" dens Delſedand ee 
1921/22 10 588 58 24% 9 796 4278 14% 
1922/23 156 7 7 AN 222 107 48% 
1923/24 86 1 77 63 089 6 688 11% 
1921 25 65576 24 017 JA m a % 
1925/26 1504 976 71% 3322 011 68514 21% 
1928/2 1392 3196 28% 51650 1584 19% 
1997/28 105 210 63 Du 61, 8976 834 96% 
1998,29 1188 . 9 5 13845 24887 84% 
Aug.⸗Novbr. 23 23 100% 91578 319 27% 

Schwierigkeiten 


bei der Bank Przemyſtomcsw Poſen. 

Gerüchte, die Montag umliefen, wollten wiſſen, daß die Bank 
Przemyſtowesw in Poſen ihre Zahlungen ein ⸗ 
geſtellt hätte. Wie das „Poſener Tageblatt“ dazu erfährt, 
ſtimmen die Nachrichten in dieſer Form nicht, wenn auch nicht 
geleugnet werden kann, daß die Bank Przemyſtoweöw ſich in 
Schwierigkeiten befindet, Am Sonnabend und Montag find Angſt⸗ 
abhebungen getätigt worden, durch die die Bank ſich gezwungen 
ſah, zeitweiſe ihre Schalter zu ſchließen. Auch Dienstag wurden 
nur kleinere Guthaben bis zu einer gewiſſen Höhe ausgezahlt. 
Soweit bekannt, beſteht keine unmittelbare Gefahr 
des Zuſammenbruches, da verſchiedene Privatbanken ſich 
bemühen, die Bank Przemyſtowcow zu ſtützen und an ihrer Stelle 
Auszahlungen vornehmen. Es beſteht ſogar die Möglichkelt, daß 
die Sanierung in Form einer Fuſion mit einer ande⸗ 
ren Poſener Bank durchgeführt wird. Die Aktiven der Bank 
ſollen ihre Verbindlichteiten weſentlich über ⸗ 
ſtetgen. Da die Aktiven aber zu ca. 3 000 000 Zloty aus Grund⸗ 
ſtücten beſtehen, ift eine ſofortige Realiſation nicht durchzuführen; 
zu unmittelbaren Beſorgniſſen ſcheint alſo kein 
Anlaß vorzuliegen 


Die Lage 
Das 


te Mehlausſuhrkontingent in 


e er 
mit Zuckerrübenſamen war im Wirtihaftsjahr 152025 recht leb⸗ 
infuhr 
bt 


533 und andere Staaten mit 11 293 Doppelzentner. 2 985 
Flag ein; es führte 1928/29 
1666 Doppelzentuer Huckerrübenſamen na olen 


leder Hinſicht 
* r getäuſcht. e daran 


tion ſehr uneinheitlich iſt und außerdem die 


durch das Geſetz zugelaſſene Gewichtsſpanne nicht den internatko⸗ 
nalen Normen entſpricht. 

Konzentrationsbewegung in der Mühleninduſtrie. Zwiſchen 
8 großen Dampfmühlen, nämlich Fränkel in Przemyſt, Schanzer 
in Tarnow und Luſzezarnia in Krakau, kam es kürzlich zu einem 
engen Zuſammenſchluß, was die Einkaufs⸗ und Abſatzorganiſation 
betrifft. Es wurde ein gemeinſames Zentralbureau unter der 
3 Polſki Przemyſt Maczuy G. m. b. H. ins Leben ge⸗ 
rufen. 

Weiterer Preisrückgang für landwirtſchaftliche Artikel. Dem 
ſtatiſtiſchen Hauptamt in Habſchan zufolge, betrug für Dezember 
1929 der durchſchnittliche Preisindex für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte 80,2 (1927 = 100 gerechnet). Gegenüber dem Vormonate be» 
deutet das einen Rückgang um 48, gegen Dezember 1928 einen 
Rückgang um 19,7 Punkte. Das ſehr niedrige Preisniveau für 
landwirtſchaftliche Artikel ſoll der hauptſächliche Grund der ſchweren 
Wirtſchaftslage Polens ſein, da die Kaufkraft der Bevölkerung 
(68 Prozent der Bevölkerung entfallen auf die Landwirtſchaft) das 
durch weſentlich vermindert iſt. 

Näheres über das amerikaniſche K in den oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Gaswerken. Eine amerikaniſche Finanzgruppe, an deren 
Spitze die Foreign Trade u. Securities Corporation in Newyork 
ſteht, intereſſiert ſich für das Proſekt einer Zuſammenfaſſung von 
Gaswerken in Polniſch⸗Oberſchleſien. Zu dieſem Zwecke ſoll eine 

olding⸗Geſellſchaft gegründet werden, die zunächſt die Königs⸗ 
ütter Gaswerke übernehmen wird und ihren Einfluß allmählich 
auf ein größeres Territorium ausdehnen fol. Es verlautet, daß 
das Projekt mittels einer Emiſſion am amerikaniſchen Finanz⸗ 
markte finanziert werden ſoll. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 8 

er Zloty am 28. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.56 
bis 95 bar 57 5957,73, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,825—47.025, Poſen 46.80 — 47.00, Kattowitz 46.825—47,025, Züri ch: 
58.05, London: Ueberweiſung 43,38, Newport: Ueberweiſung 
11.25, Prag: Ueberweiſung 878 ⅜, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
28. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert Devijen: 
London 25.00 / d., 25,00 ½ Br. Newport —— 0d. —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.59 5d. 57,73 Br. 
Noten: London 25.00 Gd. 25,00% Br., Berlin 122.676 Gd. 122,984 Br. 
Rewyork —.— d., —.— Br., Holland —.— d., —,— Br., Zürich 


Gd. . Br. Paris —,.— 68d. —.— Br., Brüftel —,— 6», 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd., —— Br. Kopenhagen —.— * 


d., —.— 


— Br., Stockholm —.— Gd., —,— Br., Oslo —.— 
Warſchau 57,56 Bd., 57.70 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


5 5 6 In Reichsmark In Reichsmart 
dar ene 28. Januar 27. Januar 
ung in deutſcher Mart] Geld Frief | Geld Erie 


„Aires. T 1.669 1.080 | 1.084 
Raabe Me: | aaa 4.131 4.142 
8.48 50 apan TE 2.057 2.651 2.087 2.061 
eee, e | 287 | 18 | a8 
> 1 „„ 1.87 ‚95 A 9: 
38% onde ben .. 20839 | 20.353 | 20.38 | 20.378 
5 % Newpori . | 1815 | 4.1605 4.1 | 0.1885 
— "| Rio de Janairo Dar? 0,419 | 0,425 | 0. 77 
— |Uruaua ...... 6 | 3.894 | 3,826 | 3.835 
55%, | Amherdam „... | 167,95 163.29 | 165,00 | 163.34 
Len 4-5 5.443 5.445 5.455 
2% J Brüel | 58.215 | 593.345 | 53,215 | 58,335 
7% Danzig.. | 81.235 31.95 | 81.33 | 81,49 
7 ¼ J HSefingfors .... | 10.508 | 10,543 | 10,513 | 10,528 
7% Italien |] 21.825 | 21.915 | 21.88 | 2192 
7% Suasilawien.... 7.575 | 7.38) 7.376 7.380 
5 % . Ropenhagen. ... | 111.87 1109 | 111.84 | 112.06 
3 % Lifſaboen . | Mr | 92.12 16.71 18.75 
„ 111.65 | 111.88 | 111.67 | 111,89 
3.5 % Paris 16,15 | 16.455 | 16.91 16.45 
5 % ] Praaaa 1287 37 8 80.88 
3, 1 er“ .. > 8 . & 
175 7 le, 1 3027 3.33 | 3.027 | 3033 
. n. ; 152 594.03 | 54.45 54,55 
. 1 11245 | 112.20 | 112,42 
.. ‚83 | 58,985 | 58,835 | £8,955 
8%, 25200. 1 78.105 | 73.245 | 73.10 | 73.24 
5% Warſchau . 48.28 | 47.025 | 4580 | 4700 


Marſchauer Börle vom 28. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,15, 123,46 — 123,84, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſingfors — Spanien —, Holland 358,11, 359.01 — 357,21, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,37, 
43,48 — 42,26, Newport 8,897, 8,917 — 8,877, Oslo 238,08, 238,68 — 237,48, 
Paris 35,0), 35,10 — 34,92, Prag 26,36", 26,43 — 26,00, Riga —, 
Schweiz 172.18, 172,61 — 171,95, Gtodhoim —, Wien 125,45, 
125,76 — 125,14, Italien 46,64, 46,76 — 46,52, 


Züricher Börie vom 28. Januar. Amtlich.) Warichau 58,05, 
Newnort 5,1770, ae Paris 20,33, Wien 1288, 
Prag 15,91”, Italien 27,08, Belgien 72,07), Budapeit 90,52, 
Hellingfors 18,00, Sofia 8.14½ olland 207,95, Oslo 138,30, 
Kopenhagen 138.45, Stockholm 138,95, Spanien 86 50, Buenos Aires 
2,08, Totio 2,54¼, Butareit 3,07%7,, then 6,71, Berlin 123,69, 
Belgrad 9,12%, Konſtantinovel 2.48%. Privatdistont 3½ pt. 
Die Bant Pol hit heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
1155 Zl., do. kl. 19 1 8,82%, 3]. 1 Pfd. Sterling 43,21 35 


100 Schweizer Franke 17, BYE | ranz. Franten 84,97 It., 
10 deutsche Wart 912.17 15 100 Danziger Gulden 172,72 Zt, 
tſchech, Krone 26,26'/, J., öſterr. Schilling 124,95 Zt. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 7 Jaunar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notlerüngen in Ben: öproz. Konvertierungsanleihe 
(160 79100 40,30 C Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,75 B. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 9952 G. 411 unverändert. — * d u ſt ri e⸗ 
aftien: Banf Polſti 181,00 G. Bank Froemof, 90% G. H. Ce- 
gielſki 4/0 G. Dr. Roman May 78,00 , Tendenz unverändert. 
(G. — Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umfag.) 


Produktenmarkt. 
ide, 1 tiermittel. 1 8. Januar. 
PER ia 10 1 A Ber A MM Mans. 


Station Warihau; Marktpreiſe: Roggen 2121,50, Weisen 86,50 
bis 97,50, el oer 19—20, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 26 
bis 27, Speſſe⸗Felderbſen 856—88, Luxus⸗Weizenmehl 68—71, 
e e 40 50—61, Roggenmehl nach Vorſchrift 37,50—38,50, 
grobe Welzenkleie 209,50, mittlere 15,50—16,50, Roggenkleie 11 
bis 11,25, Leinkuchen 8788, Rapskuchen 29-50. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 


(Eros cee für 10 
a 20,00 20,75 J. 

805 Be; 31, Belderbien '00-31,00 31, 
1. Hafer 16,00 -17,0u 31, Nabrit⸗ 


Bittoriaerbien 34,00 
„ Rartoffeifioden 


a al , de, 65%, 1, Bi 
e 31. Weigenmeh!’70%, —,— D. 3, Rogasnme 
» 10 Weizentleie 16,50 — ö Roggenfieie 91650 gl. 
Engrospreiſe franko Waggon der eee Tendenz: ruhig. 
ntex nationale Getreidepreiie auf den wichtigten ins und 
ausfün bit en 055 kten m Ben vom 20 bis 2, Januar 1930, 
(Durchichnſttspreiſe für 100 Kilogramm in Zloiy): 


Warſchau. 


F 17,31 
Sen „ 17.00 
emberg n 17.82 
gern Se ER 29,3 
amburg, sa.» » N 
rag 1 Dr Dr BE) . 
Seipel, Hr 0.60 
Wien 25 27,25 
HAPE 7 == 
a 2857 


duktenbericht vom 28. Januar. Weizen 130 Pf. d 
en Inland) 13,75—13,00, dto. (Transito) Tyan 4 
Braugerſte (Infand) 15,00 15.5, dto. Transito 12,0014 4 ei» 
gerite, Inland) 15,00 15,50, dto.(Transito 12,00—14.00, Safer Ae nd) 
12,50 — 18,00, dto. Transito' 11,50—12,00, Roggentleie 10,50. Weizen« 
kleie 12,50. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kilogr. 
fen De richt 28. J r. Getreide 

erliner Produktenber vom anuar. ide» 
und Dei aaten A 1001) Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märk., 
76—77 Kg., 244,00— 247,00, März 251.00—259,50, Mai 272.00-—270.50, 
Roggen märk., 72 Kg., 160,00—163,00, März 182,00 181.00. Mai 
189,50—188,00, Gerſte 170.00 180,00, K 147.00 — 158,00. 
afer 15 181,00—141,00, März 147,50 146,00, Mai 157,00 155,50, 
ais 166,00. 
ür 100 Ra.: Weizenmehl 29.50 —35,00, Roggenmehl 22,00—25,00, 
Seifen 9,50— 10,00, Roggen tit 8.25375 AlRleriaerdien 23.00 
bis 31,00, Al. Speiſeerbſen 21,00—24,10, Futtererbſen 18,50- 20,09, 
Beluichten 17,50— 19,50, Uderbohnen 18,00—19,00, Widen 21.00— 24,60, 
Lupinen, blaue 14,00—15,00, Qupinen, gelbe 17,00 — 18,00, Serradeila 
35,00 30,00, Rapstuhen 16 75—17,25, Leinkuchen 21.602200, 
Trockenſchnitzel 7,207.40, Soya⸗Extraktionsſchrot 14.60 —14.90, 
Kartoffeiflocken 13.60 14,00. PB f ; 
An der Produktenbörſe hält fih die Umſatztätigkeit weiterhin 


in engen Grenzen. 8 
Viehmarkt. 


5 Anime Viehmarkt som PR. Januar. (Amtlicher Markt⸗ 
ericht der Preisnotierungsfommuſton.) 

s wurden 74 4 dio Rinder (darunter 124 Ochſen, 
221 Bullen, 460 Bartel, und 5 8 N 544 Kälber und 
486 Schafe, — Ferlel. zu ammen 4111 Tiere. a 

real PR 1010 J e We in Zloty 
(Preise loto Viehmarkt Poſen mit Händelsuntof A 
* Mues Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 14—142, vollteiſch. aus gem. Ochſen bis 
zu 3 J. 122—130, junge, fleiſchige, nicht ausgemaltete u. ältere aus” 
Amate 112120, mäßig genäbrte junge, gut genährte altere 
—. Bullen! vonfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 192—140, vollfleiſch, füngere 129-1, mazig genahrte 

üngere und gur genäbrte altere 110-116, mäßig genahrte 100 —108. 
K übe: vallifeiſ ige, ausgemaſt. von höchſtem Schlachtgew. 189184. 
Maſtkühe 116- 120, gut genährte 100-110, mäßig genahrte 7680, 
Farben: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130—136, Maſtfarſen 120-128, 
gut genährte 102-110, mäßig genahrte bis 100. — Jungvieh: 
gut genährtes 100—106, mäßig genährtes 96-100. 

Kälber: beſtes Maſtpieh, Doppellender ——, gelte 
mäſtete Kalber 152—164. mite mätzia gemaſtete Kälber und Sau 
beſter Sorte 140—150, gut genäbrtei 80-186. mäßig gen e 116-120. 

Share: Stallſgafe: Maſtlammer und jüngere Maſthamme N 
140—146, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130-138, gu 
genährte 120, mäßig genahrte —,.—. t 

Schweine: Gemäitere über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
=, vollfl. von 120-190 Kuogramm Aden 1 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 2 voll ⸗ 
fleiſchge von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 220 0 ene 

chweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 206—214, Sauen 
und vate Kaſtrate 189—200. Bacon⸗Schweine 206—214, 

Marttvertauf: ruhig, 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. Januar, 
Preiſe für 50 Kllogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte fur ufd. Lebendgewicht in Öoldpjennigen: 
Ochſen: Gemäſtet höchften Schiachtwertes, jüngere 42—44, 
ältere —,—, vollfleiſchige. jüngere 33—40, andere ältere — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höditen Sch.achtwerts 44-45, 
At vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37—40, e 8 


he: Jungere, vollfleiſchwe, höchſten Schlachtweris 
lonitige vollfleiſchige oder ausgemaäſtete 27—80, fleischige 18 
gering genährte bis 18. Färſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige. 
gusgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 42—44, vollfleiſchige =‘ 
fleiſchige 390—52. Freſſer: maßig genährtes Jungvieh 80- 
Kälber: Doppellender beſter Maſt ——. beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 73— 76. mittlere Maſt- u. Saugkälber 60—68, geringe Kälber 
3-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weider u. 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme u. gut 
genährte Schaſe 31—34. fleiſchiges Schafvieh 2-3. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 73—75, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 72— 74, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 71—172. vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 70—71, Sauen — —. 

Auftrieb: 54 Ochien, 79 Bullen, 102 Kühe, zul. 235 Rinder, 
139 Kälber. 174 Schaſe, 1696 Schweine. 
aer e Rinder langſam, Kälber, Schweine und Schaf 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Sen Sie 
enthalten jämtiiche Untoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

Berliner Viehmarkt vom 28. Januar (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1245 Rinder, Darunter 295 Ochſen, 864 Bullen 
586 Kühe und Färſen, 2300 Kälber, 2883 Schafe — Ziegen, 
Fracht, Ge⸗ 


— Schweine, 3892 Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einichliegli ht, | 
wichtsverlult, Ritto, Markiſpeſen und zulälfigen Händlergewinn. 
an zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
inder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 5760, b) vollfleſſchige, ausgemäl 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 52- 
€) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgem 
4250, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtw 
53—54, b) volifleifhige jüngere höchſten Schlachtwerts 5 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
gering genährte 4446. Kühe: a) jüngere, vollflefichige höch 
Schlachtwerts 40—45, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemälte 
30-88, cı fleiſchige 25—28. d) gering genährte 20—24. 
Kalb innen : a, vollfleiihige, ausgemältete höchſten Schlahtwerts 
53—54, b) volifleiichige 4820, e] fleiſchige 35—45. Freſſer: 36 
Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —— b! feinfte 5 
tälber 80-92, c) mittiere Malt- und beite Saugkälber 60 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 48—58. 
Schafe: 3) Maſtlämmer und jüngere Mafthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.— 2. Stallmaft 6769, b) 1885 Maſtlämmer, ältere 
9 fle higer Schaf gut 1 junge * Ri a ich 
aſvieh 43—57, eri ährtes Schafvieh 9— 
Sch weine: a Geliſchwelne übe 2 ger. 1e 
b) pollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 8082. ec) voll 
fleiſchige von 200 — 24) Pid. Lebendgewicht AR, vol e 
von 169-200 Pfd. Lebendgewicht 7 12 e) 12060 DR, 9 
9970 17 55 t) vollfleiſchige unter 120 Pfd. — g) Sauen 68-69. 


arktverlauf: Bei Rind d i ig, bei Kälbern 
gemi glatt, bei Schafen zangem, bietet Med land, = 


Kleine Rundſchau. 


Die Stadt Chicago vor dem Bankrott, 7255 
24. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach en * 
Blättermeldungen ſteht die große amerikaniſche Stadt Eh: 
cago vor dem Bankrott. Die ſtädtiſchen Kaſſen ſind 
vollkommen leer. Die Beſoldung der Polizet und der 
Feuerwehr iſt gefährdet. In zahlreichen Schulen ſind die 
Lehrer ſeit einem Monat ohne Gehälter geblieben. 
Die Schulden der Stadt ſollen rieſenhafte Ausmaße haben. 
Dies iſt vor allem auf die rückſichtsloſe Finanzpolitik der 
letzten Jahre zurückzuführen. Die Lage wird als fo ernit 
bezeichnet, daß ohne finanzielle Hilfsmaßnahmen in der 
allernächſten Zeit mit einer Schließung der Krankenanſtal⸗ 
ten und Pflegeheime zu rechnen iſt, wodurch Tauſende von 
Kranken, Blinden, Lahmen, Tauben und Stummen auf die 
Straße geworfen würden. 

* Die Bank von Monte Carlo geſprengt. Die Berliner 
Zeitung „Rul“ meldet, daß der ruſſiſche Großfürſt Dimitrij 
Pawlowitſch, der gegenwärtig mit ſeiner Frau, der 
Tochter eines amerikaniſchen Millionärs namens Emeryk, 
ſeit einigen Tagen in Monte Carlo weilt, ein außerordent⸗ 
lich ſeltenes Glück bewies. Er ſpielte mehrere Male hinter⸗ 
einander auf die Nummer 29 und gewann 8 Millionen 
Franks, die ganze Summe, die die Verwaltung ber 
Roulette⸗Bank für eventuelle Verluſte an dieſem Tage 
ya Best. 2 der 4 iu 

ie Roulette⸗Ban re ungen ein u ra a pie 
für den Seren 4 0 * 9 


ae 


Pr 


De a A 


Abänderung des Geſetzes über die Eine Herabſetzung der Altersgrenze wurde von denn? 


2242 Angeſtellten ſchon ſeit jeher gefordert. Begründet wird Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, Leber⸗ 

Verſicherung von geifligen Arbeitern. diele Forderung damit, daß gegenwärtig, in der Zeit der | gegeiosten. werden dag _Seitentegen, den 
9 E 8 K atürliche „Franz⸗ Bittere 

Im Sejm ift von dem Abgeordneten Heller ein Antrag Nationaliſierung, einer Perſon, die dieſes Alter erreicht J waſſer behoben und der Blutandrang nach dem 5 — 


auf Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des Ange⸗ hat, ſelten möglich iſt, ſich im Dienſte zu behaupten. den Lungen oder dem Herzen vermindert. Arztliche Gutachten 
ſtellten⸗Verſicherungsgeſetzes oder Korrektur des Geſetzes Der Artikel 34 ſoll ſo abgeändert werden, daß die Ar⸗ Joſef Water Dei E * — 4 
über die Verſicherung von geiſtigen Arbeitern eingebracht | beitsloſenunterſtützung von 30 auf 40 Prozent für | In Apotheken und Drogerien erhältlich. 5e 64700 


. der auch von den deutſchen Abgeordneten 900 = "a 40 auf 50 Prozent für verheiratete Perfonen | mm 
ankowſki, Krayczyrſki, Nowak, Pietſch und Roſumek un- erhöht wird. j 
terzeichnet wurde. In dieſem Antrag werden eine ganze Eine weſentliche Verbeſſerung ſoll durch die Ab⸗ Aa bar C Armee Be 
Reihe von Abänderungsvorſchlägen gemacht, die, wenn fie | änderung des Art. 38 erfolgen. Bis jetzt folte die Stei⸗ dab ten Faber, d amt Inneren a N ** nf Rück⸗ 
Geſetz werden ſollten, zweifellos den Angeſtellten große [gerung der Rente nach Zurücklegung von 120 Bei⸗ Auch die en Bach fol er ie 
Vorteile bringen werden. Die Geſetzesvorlage umfaßt tragsmonaten erfolgen, der Steigerungsſatz beträgt gegen⸗ Form geregelt erden = I air Se ae = 
nicht weniger als 48 Artikel. Die wichtigften find nach dem | wärtig ein Sechſtel Prozent der Berechnungsgrundlage für | Fall der Arbeitslofigfeit von 2 auf 1 P ge 45 83 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ die folgenden: jeden weiteren Monat und erreicht nach 480 Beitrags⸗ trag zur Deckung Fe Penſionsleiſtun As an p 4. 

Im Art. 1 wird die Abänderung des beſtehenden Art. | monaten die Höhe von 60 Prozent der Berechnungs⸗ zent ermäßigt werden. kb a 
3 Punkt 9 gefordert. Nach den bisherigen Beſtimmungen grundlage. Die Verteilung der Beitragsleiſtung würde in 
unterlagen Laden⸗ und Buchhandels verkäufer Im neuen Geſetz iſt folgende Regelung vr geſehen. Zukunft in der Form erfolgen, daß bei einem Entgelt bis 
und Erpedienten nur dann der Verſicherungspflicht Die Steigerung der Rente beginnt nach Zurücklegung von 500 Zloty monatlich der Arbeitgeber zwei Drittel und der 
im Sinne des genannten Geſetzes, ſofern ſie ſechs Klaſſen 60 Monaten; der Steigerungsſatz beträgt in der Zeit von Arbeitnehmer ein Drittel, von 500—800 Zloty: der Arbeit⸗ 
einer ſtaatlichen oder privaten Mittelſchule oder eine Be⸗ 60 bis 240 Beitragsmonaten ein Sechſtel Prozent, von geber drei Fünftel und der Angeſtellte zwei Fünftel, und 
rufsmittelſchule abſolviert haben oder ſofern ſie eine Fach⸗ 240 bis 420 Beitragsmonaten ein Drittel Prozent und nach von über 800 Zloty: der Arbeitgeber und Angeſtellte je die 
ſchule und eine Praxis abgelegt haben. Dieſe Beſtimmun⸗ 420 Beitragsmonaten ½ Prozent der Berechnungsgrund⸗ Hälfte zu leiſten hätten. 
gen würden in Zukunft wegfallen und alle dieſe Per⸗ lage für jeden Monat. Alle weiteren Abänderungsvorſchläge, die im neuen 
ſonen ohne jede Rückſicht auf ihre Ausbildung würden Die Witwenrente, die bis jetzt drei Fünftel der Entwurf vorgeſehen ſind, betreffen mehr den Wirkungskreis 
der Verſicherungspflicht unterliegen. Rente betrug, die die verſicherte Perſon bezog oder auf die der Verſicherungsanſtalten. 

Im Art. 3 des Entwurfes ſoll die Wartezeit für die | fie im Zeitpunkt des Todes einen Anſpruch erworben hat, 
Penſionsleiſtungen von 60 Beitragsmonaten auf | würde nach dem neuen Vorſchlag auf 34, während die 


36 herabgeſetzt werden. Rente für Halbwaiſen von ein Fünftel auf ein Viertel und 3 5 3 
Von großer Wichtigkeit für die Angeſtellten iſt die vor⸗ für Vollwaiſen auf die Hälfte erhöht werden. Briefkaſten der Redaktion. 
geſchlagene Herabſetzung der Altersgrenze zum Die jetzigen Beſtimmungen des Art 68 lauten, daß G. P. G. 200. Sie können entweder den Jagdvächter auf Er- 


Bezuge der Altersrente. Nach den jetzigen Beſtimmungen | eine weibliche Perſon, die 60 Beitragsmonate zurückgelegt | füllung des Vertrages, d. h. auf Zahlung des Reſtpachtgeldes, oder 
haben die verſicherten Perſonen Anrecht auf eine Alters⸗ und im Laufe eines Jahres nach Aufgabe der Beſchäftigung auf Auflöſung des Pachtvertrages verklagen. Eine Vollmacht 
rente, wenn ſie das 65 Lebensjahr erreicht haben oder nach [geheiratet oder im Laufe eines Jahres nach der Ehe⸗ Dig . ae 7 - em 
Zurücklegung von 480 Beitragsmonaten. Dieſer Abſatz des | ſchließung, die im Sinne der vorliegenden Verordnung | war, aber es iſt zu vermuten, daß die einfache, nicht öffentlich 
Art. 24 ſoll dahin abgeändert werden, daß der Verſicherte ge ner 17 Sag 7 us en e augen Kot. 1 a 
on dann Anrecht auf die Rente haben ſoll, wenn er das nſpruch auf? zahlung der von ihr geleiſteten W. Jar „Wenn das Handwerksunternebmen ver⸗ 
14 Lebensjahr 8 oder 420 e entrich⸗ Beiträge hat. Dieſe Anſprüche müſſen innerhalb eines ſicherungspflichtig iſt, fo find alle darin tätigen Perſonen gegen 


Unfall zu verſichern. Verſicherungspflichtige Betriebe find n. a. 
tet hat. Jahres geltend gemacht werden. Nach dem neuen Geſetz⸗ Schloſſereien und Schmieden. 
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Kenner kaufen Jusstellungs-Salon 


Jähne-Pianos eg 


Ratenzahtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Vertretungen in auen grösseren Städten. 
rn 
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Aus unſeren täglichen Exportſchlachtungen 
geben wir bis auf weiteres friſch ab: 


Schmeer IU 21 1,0 pet Pfd. v. 1. 2.30. Off. unt. B.535 ſucht Stellung, mögl. 
auf Mallermühlen» ledig. 30 Jahre alt, län- d. D. Geihäftsit. d. Big. Belenenheit Schen zu 
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Hypothef per bald geg.] und poln. Sprache in jähr. Prar. gut. geugn,, 85 Sun. engl. me 5 
l 9 E D peugeman Zinſen ge-| Wortu. Schrift mächtigſeigen. Leut. ſucht v. jor. | wirts och er neuzeitl. 
ir Pr ſſuchk. Offerten mitliucht geſtüͤtzt auf auteſod. 1. 4. 30 Stellung auf 
Auch alle anderen Artikel werden äußerſt . a. d. Zeugniſſe u. Referenz. größ. Gut. Gefl. Angeb. E 
billig verkauft. 1552 un: 3 vom 1.8 0d; 1.4. 192215 Unter F d om bie 855 5 
; erbeten. anderen Wirkungskreis teſt. dieſ. Zeitgexb. 
Bacon⸗Export, Bydgoizcz — — —ͤ—— auch in Kongreßpolen. Se e De kklernen? 
Verkaufsſtelle: Poznaüska Nr. 10. Gütige Offerten bitte 8 
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. ee Sc Hofbogt tee 


Robert Kortas #| Smilehter |" | 
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— 1. 4. 30. Bin als ſoicher b 
0 Se aut der legten Meene Slellen 
mit Sprachen u. Unter⸗ F ii telle tätig geweſen. a ' 
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Gerichtlich vereidigter Bausachverständiger H Sg ge did. J. epgle od spter 


J. 1504 a. d. 6ft.d. 3. ab 1.2. od. ſpäterStellg pow. Swiecie. 220 ai 
Kijewo Kröl. Langlähriger Gute Zeugniſſe und! Junger Mann, . 


a Jüngere TSE 
7 N Referenzen vorhanden. 21 Jahre alt, ev., Ein⸗ Geſucht we 
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„ dopppoſſem Duke 
. Geſchſt dieſ. Ztg. hand f 
Projektierung u.Ausführung v. Hochbauten datt nech ein Br Montenr—Chaufl. De Mate Hypnotiſeur der polniſch. u. deutſch Waſſer mühle 
1 i er deutich. u. polniſch. == . ——— Imöalichit deutſch, Pie ; 
„ Seel ene ud a . in einer Mollerei. Suche Herrn San eres cer. Sprache mächtig. mit Seelen verpachten. 
Landwirtschaffliche und Industrie- n aten erbse möelichſt mit Käfe⸗ ſpenſtig. Kranken. Nur] guten Zeugniſſen, zum Gefällige Zuſchrift. an 


i ä bereitung. Zuſchriſten gleich welchen Berufes guter, edler Menſchſ baldigen Antritt ge- Miyn Kozaszyn 
%%%. THÿHMw , , èꝶ— ,,,, 
Feststellung von Bauschäden und Taxen I Geſchäftsſt. d. Zeitg erb die Geſchäftsſtelle dieſ. 4 zum 9 85 x 31 a. — Ehrenſache. an d. Geſchafteſt. d. Ztg. pow. Chodziez. 1558 

erstklassige Referenzen Theoretſſch u. praltiſch Chauffeur e e 1 Suche zu ſoſoxt eine 
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Pachtungen 
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ſich trotz maucher Notſtände erfreulich fort. Die notwendige 
Arbeit der Volksmiſſion konnte weite Kreiſe erfaſſen. Leider 
iſt auch unter der evangeliſchen Bevölkerung ein ver⸗ 
hängnisvoller Geburtenrückgang zu beobachten. 
Während ſich die Zahl der Eheſchließungen von 1509 im 
Jahre 1927 auf 2083 im Jahre 1928 vermehrt hat, tft die 
Geburtenzahl in denſelben Jahren von 5686 auf 5262 
zurückgegangen. Trotz der ſehr großen Schicht älterer Ge⸗ 
meindeglieder iſt aber doch noch ein Geburtenüberſchuß 
gegenüber der Zahl der Todesfälle vorhanden. Die 
ſchwierige Wirtſchaftslage, die Unſicherheit des Beſitzes und 
der Mangel an Berufsmöglichkeiten ſchaffen oft genug noch 
Gründe zur Abwanderung, wodurch der Beſtand mancher 
Gemeinde erſchüttert wird und die Aufbringung der kirch⸗ 
lichen Laſten nicht immer leicht if. Die kirchlichen Be⸗ 
ziehungen zu den im Wilnaer Rat zuſammengeſchloſſenen 
evangeliſchen Kirchen in Polen haben ſich gebeſſert, ſoweit 
ſie nicht von jeher ſchon ſehr herzlich waren, ebenſo wie die 
Verbindungen zum Proteſtantismus der ganzen Welt, der 
auf den großen internationalen Konferenzen und Tagungen 
immer wieder ſein Intereſſe für die religiöſen Minder⸗ 
heiten betonte, ſich ſehr erfreulich geſtalteten. Der Bericht 
verfehlte zwar nicht die ſchweren Sorgen, die auf der 
unierten evangeliſchen Kirche laſten, ſchloß aber mit einem 
vertrauensvollen Ausblick in die Zukunft und einem kraft⸗ 
vollen Dennoch. 
In den darauf folgenden 


Wahlen 


wide der Präſes v. Klitzing und als fein Stellvertreter 
Synodale Rhode wiedergewählt. Geiſtliche Beiſitzer wur⸗ 
den die Synodalen Rhode, Aßmann und Morgen⸗ 
roth, die von den Synodalen Smend, Fiſcher und 
Barſzewſki vertreten werden. Weltliche Beiſitzer wur⸗ 
den die Synodalen Freiherr v. Maſſenbach, Herle⸗ 
mann und Birſchel, als deren Vertreter Schulz⸗ 
Wollſtein, Starke⸗ Bromberg und Stockmann gewählt 
worden. Nach der Bildung von vier Ausſchüſſen für die 
Fragen der Verfaſſung, der Finanzen, des Unterrichtes und 
des kirchlichen Lebens wurde die Synode auf Mittwoch nach⸗ 


mittag 3 Uhr vertagt. 


In dem feierlichen 
Eröffnungsgottesdienſt 


in der Kreuzkirche, an dem auch die Poſener Gemeinden 
regen Anteil nahmen, predigte Superintendent Aßmann⸗ 
Bromberg über Jeſ. 26, Vers 13. Das gewaltige Geſchehen, 
das wir in deu letzten Jahren erlebt haben und immer noch 
erleben, hat auch die religibſe Not und Bedränguks ner 
ſteigert. Aber der Hilferuf „Herr erbarme dich“ wandelt 
ſich auch heute noch in ein vertrauensvolles „Ich glaube“, 
daß Gott doch im Regimente ſitzt und auch die Not meiſtert. 
Die Ausgeſtaltung des muſikaliſchen Teiles des Gottes⸗ 
dienſtes hatte in dankenswerter Weiſe Pfarrer D. Greu⸗ 
lich übernommen, der mit dem Poſener Bach⸗Verein, mit 
Cello⸗ und Orgelvorträgen und mit dem rhythmiſchen Ge⸗ 
fang der alten Glaubenslieder dem Gottesdienſt eine wir⸗ 
kungsvolle Einheitlichkeit gab. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlalnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit übern ; 


Bromberg, 29. Januar. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Niederſchlagsneigung bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Violinkonzert Florizel von Reuter. 
Am Flügel Prof. Behm⸗Berlin. 


Vergangenen Montag hatten wir in einer Veran⸗ 
Ka hen „Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
schaft“ wieder Gelegenheit, einen der ganz großen Geiger 
unferer Tage zu hören. Das letztemal, daß er hier auf⸗ 
trat, war es am 18. Oktober 1928, alſo etwas über ein Jahr. 
Wer jenen Abend mitgemacht hat, wird ſich immer mit 
Freuden des Genuſſes erinnern, der uns damals beſchie⸗ 
den war, leider war jedoch der Beſuch am Montag nicht ſo 
gut, als man banach hätte erwarten können. Die Vor⸗ 
tragsfolge war beidemale in gewiſſem Sinne die gleiche. 
Die erſte Hälfte bildeten ein paar große Werke deutſcher 
Meiſter, die zweite Hälfte brachte kleinere, aber techniſch 
3. T. ungeheuer ſchwierige Stücke fremder Komponiſten. 
Im Jahre 1928 ſpielte der Künſtler Schumanns Große 


Sonate in D⸗moll (Op. 121), Händels köſtliche Variationen 


über den „Harmonſſchen Grobſchmied“ und J. S. Bachs 
„Große Partita“ Nr. 3 Cdur für Violine allein; nach der 
Pauſe Chopin, Liszt, Debuſſy, Wladigeroff und Ravel. 
Ebenſo hörten wir diesmal zuerſt eine Sonate von Brahms 
für Violine und Klavier (Nr. 1 G⸗dur) und eine von 
Reger (Nr. 1 D⸗moll) für Violine allein. Dann kamen mit 


Ausnahme von Mozarts „Türkiſchem Marſch“ durchwegs 


ausländiſche Komponiſten zu Worte. 

Es ſcheint alſo hierin ein gewiſſes Syſtem zu liegen; 
der Grundgedanke, daß die umfaſſenden und mufikaliſch 
schweren, auch ſchwerer aufzufaſſenden Werke an den An⸗ 
fang geſetzt werden, während die kleineren, vom Gehör 
leichter aufzufaſſenden Stücke, die zugleich Gelegenheit zu 
ſcharf hervortretenden techniſchen Glanzleiſtungen 
bieten, den Schluß bilden, tft ja ein ziemlich allgemein an⸗ 
gewandter; das Eigenartige iſt nur, daß R. für die erſte 
Abteilung ausſchließlich deutſche, für die zweite faſt ebenſo 
ausſchließlich fremde Komponiſten wählt. Die beiden So⸗ 


naten ſtellten in der Tat gewiſſe Anforderungen an die 


Hörer. Eine leiſe Sprödigkeit haftet dem Brahmsſchen 
Werke trotz aller Vorzüge an; es will jtudtert fein. Reger 
— der Komponiſt, der doch gerade einer der Hauptführer 
der „neuen“ Muſik um 1900 war — trat uns in feiner So⸗ 
nate verhältnismäßig konſervativ und im ganzen wohl ver⸗ 
ſtändlicher gegenüber. Reiche Harmonik, eine Fülle von 
Melodik, ein jeder Satz mit eigentümlichen Schönheiten, ein 
reizendes Scherzo und eine prächtige Fuge als Finale, 
aber wahrlich keine leichte Koſt. Der vortragende Künſtler 
fand hier bei Reger — da die Klavierbegleitung fehlte — 
Gelegenheit, ſich voll auszuleben; auch techniſch gab es da 
o manche Knoten zu löſen. 

In der zweiten Abteilung folgten ein paar reizende 
Kleinigkeiten (relativ geſprochen, nach dem Maßſtab des 
Vorhergehenden!): Ein { don (provencaliſcher Tanz) 


von Rameau (7 1764), „Die kleinen Windmühlen“ von 
Conperin (T 1733), in ihrer Art nicht unähnlich der Schubert⸗ 
ſchen „Biene“, Francveur (F 1787) Sieiliano und Preſto 
und MozartsReuter „Rondo alla Turca“ (Mozarts Türki⸗ 
ſcher Marſch). Zu Beginn der letzten Abteilung mußte der 
Künſtler bekauntgeben, daß er von den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen vier charakteriſtiſchen Tänzen Tſchaikowſkis nur 
einen bringen könne, da er die Noten für die anderen zu 
Hauſe vergeſſen habe — nebenbei geſagt, ein Troſt für alle 
vergeßlichen Profeſſoren, da es ſich zeigt, daß auch andere 
Leute dieſem leidigen übel unterliegen. Zum Erfaß 
brachte er die bekannte Es⸗dur⸗Nocturne von Chopin und 
Saraſates „Nachtigall“. Nach dem „Ruſſiſchen Tanz“, den 
er wiederholen mußte, folgte dann noch eine Bearbeitung 
von Paganinis berühmter „Campanella“ und als Zugabe 
desſelben 13. Capriecio mit dem Echo. 

Bei dieſen letzten Stücken konnte Herr v. Reuter alle 
Minen ſpringen laſſen. Eine blendende Technik, die die 
größten Schwierigkeiten ſpielend meiſtert, und dabei feinite 
künſtleriſche Behandlung des Tones (8. B in der „Nachti⸗ 
gall“) machten die Leiſtungen zu einem wirklich erleſenen 
Geuuß. Das Publikum zeigte ſich auch äußerſt dankbar und 
beifallsfreudig. Prof. Behm am Flügel verdient für die 
entſagungsvolle Hingabe, mit der er den Vortragenden 
unterſtützte und ſich dabei immer beſcheiden zurückhielt, 
rückhaltloſe Anerkennung. 

Für ein Wiederſehen in der nächſten Saiſon, das wir 
wohl alle dringend herbeiwünſchen, wäre vielleicht die An⸗ 
regung zu geben, daß uns — wie wir diesmal ſtark ins 
18. Jahrhundert zurückgeführt wurden — nächſtesmal neben 
Erinnerungen an alte, faſt möchte man ſagen „leider“ 
verklungene Zeiten, auch einige Beiſpiele neuer und neue⸗ 
ſter Geigenkompoſitionen gebracht werden mögen, ſoweit ſie 
nicht, wie ein moderner Künſtler geſagt hat, mehr gegen 
als für das Inſtrument geſchrieben ſind. 3. R. 


$ Die Handwerker⸗Frauenvereinigung beging am 
Montag nachmittags 4 Uhr ihr 10 jähriges Beſtehen. 
An den kleinen geſchmückten Tafeln nahmen in belden 
Sälen des „Elyſium“ über 150 Teilnehmer Platz. Nach 
einem Vorſpruch begrüßte die erſte Vorſitzende, Frau 
Kretſchmer, die Gäſte und Mitglieder und gab einen 
Rückblick auf die durchlebten 10 Jahre. Durch das treue 
Zuſammenhalten der deutſchen Handwerkerfrauen iſt trotz 
der Abwanderung die Mitgliederzahl immer auf gleicher 
Höhe geblieben, ein Beweis, daß die Zuſammenkünſte ein 
Bedürfnis ſind. Der Bericht über die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe von 1923/24, wo Tauſende von Mark an Beitrag 
für Saalmiete gezahlt werden mußten und viele Millionen 
Einnahme verbucht wurden, wurde mit Heiterkeit aufge⸗ 
nommen. Zu weiterem feſten Zuſammenhalten bei be⸗ 
lehrenden Vorträgen, Gedenken unferer deutſchen Schöpfun⸗ 
gen, beim Singen unſerer Volkslieder, und herzlichem Ge⸗ 
dankenaustauſch wurde gemahnt. Dann forderte Fräulein 
Schnee, die Vorſitzende des deutſchen Frauenbundes, nach 
beglückwünſchenden Worten die Frauen auf zu treuer 
Zuſammenarbeit, und dazu, all die ſchönen vorbildlichen 
Gedanken, die hier gepflegt werden, weiter zu tragen. 
Glückwünſche ſprachen ſodann noch aus: der Vorſitzende des 
Handwerkervereins 1848, Herr Kinder, der Obmann der 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Handwerker, Herr 
Schulz, der Vertreter des Wirtſchaftsverbandes, Herr 
Kretſchmer. Nach einigen ſchönen Geſängen von Frl. 


H. Kaſchik wurden 40 Mitglieder mit Blumenſträußen ge⸗ 
ſchmückt, die 10 Jahre hindurch der Vereinigung angehörten, 


Ferner wurden 3 Vorſtandsdamen für ihre 10 jährige Tätig⸗ 
keit durch eine Ehrengabe ausgezeichnet. Das Verleſen der 
eingetroffenen Glückwünſche von ehemaligen Vorſtands⸗ 
mitgliedern und des Schweſternvereins in Czarnikau 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nach einem 
Gedicht einer Brombergerin, das von Fräulein Schöppen 
vorgetragen wurde, und einem Volkslied fand der offizielle 
Teil der Veranſtaltung ſeinen Abſchluß. 

$ Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſchickt 
und beſucht. Für Butter wurden zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,50 —2,60, für Eier 2.50—2,60 verlangt. Tilſiterkäſe koſtete 
2—2,50, Weißkäſe 0,50 —0,70, Schweizerkäſe 4,00. Die Obſt⸗ 
und Gemüſepreiſe waren wie folgt: Apfel 0,80—1, Zwiebeln 
0,25, Rotkohl 0,30, Weißkohl 0,20, Wruken 0,15. rote Rüben 
0,15. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 710,00, 
Gänſe 12—20,00, Hühner 4—8,00, Puten 1218,00, Tauben 
140, Haſen brachten 8,00. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck 
zu 2,00, Schweinefleiſch zu 1,402, 5 
Kalbfleiſch 1501,60, Hammelfleiſch 1.201,60. Für Fiſche 
zahlte man: Hechte 2,50, Schleie 3,00, Plötze 0,50, Breſſen 
2,00, Karpfen 2,50; grüne Heringe koſteten drei Pfund 1,00 
und ein Pfund 0,50. 

= Die Strafkammer des Bezirksgerichts verhandelte 
gegen die drei jugendlichen Angeklagten Boleſtaw Kly⸗ 
kowſki, Zoͤiſtaw Bzdawka, beide aus Nakel, und den 
Schweizer Brontiſtaw Slomſki aus Semlino. Den Ange 
klagten wird zur Laſt gelegt, gemeinſam in der Nacht zum 
14. November v. J. mittels Einbruchs dem Landwirt Rein⸗ 
hold Streck in Wiele, Kr. Mrotſchen, 19 Gänſe geſtohlen zu 
haben. Der Staatsanwalt beantragte für Klykowſfki ſechs 
Monate, für Bzdawka ſechs Monate und Siomjfi vier Mo⸗ 
nate Gefängnis. Das Gericht verurteilte Klykowſkt und 
Bzdawka zu je fünf Monaten, Slomſki zu drei Monaten 
Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — 
Ferner hatte ſich wegen Brandſtiftung der Fleiſcher 
Grabowfſki aus Labiſchin zu verantworten. Grabowſkt 
ließ ſeine Gebäude mit 80 000 Zloty gegen Feuersgefahr 
verſichern. Nach einigen Tagen brannten die Gebäude voll⸗ 
ſtändig nieder. Da die Verhandlung keine belaſten⸗ 
den Momente für den Angeklagten erbrachte, wurde er 
auf Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen. 

§ Wer iſt die Tote? Am 25. d. M. fand man im Warte⸗ 
ſaal dritter Klaſſe des hieſigen Hauptbahnhofs eine be 
ſinnungsloſe Frau im Alter von etwa 70 Jahren. Man 
ſchaffte fie unverzüglich in das St. Florianſtift, wo fie am 
28. d. M. ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 
Die Kriminalpolizei bittet Perſonen, die Auskunft über 
die Tote geben können, ſich in ihrer Kanzlei, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 21, zu melden. 

§ Einen Selbſtmorbverſuch unternahm geſtern eine 
neunzehnjährige Frauensperſon, indem ſie eine giftige 
Flüſſigkeit trank. Man ſchaffte fie ſofort in das Kranken⸗ 
haus, von wo fie nach Auspumpen des Magens entlaffen 
werden konnte. g 

Einbrecher verſchafften ſich mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln Eingang auf den Boden des Lehrers Hübſcher 
in Jägerhof, wo fie für etwa 1000 Zloty Wäſche ſtahlen. 

genommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
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g. Crone (Koronowo), 27. Januar. Eingebrochen 
wurde in der Nacht zum 25. d. M. bei dem Großhändler 
Florian Radtke. Geſtohlen wurden eine Menge Hühner, 


welche die Diebe in Säcke ſteckten und davonliefen. Ein 


Sohn des R. nahm mit einem Vachtmeiſter die Verfolgung 
der Diebe auf, von denen zwei feſtgenommen werden konn⸗ 
ten. — Am 6. Februar findet hier ein Vieh- und Pſerde⸗ 
markt ſtatt. — In der Nacht zum 28. d. M. wurde der 
Kaufmann Stanislaus Rypka im Schlafe über⸗ 
fallen und gefeſſelt. Die Banditen ſtahlen dann gegen 
1000 Zloty in bar, eine goldene Uhr und eine große Menge 
Tabakwaren im Geſamtwerte von 2000 Zloty. Die Bau⸗ 
diten haben ſich mittels eines Dietrichs Einlaß verſchafft. 
R. wurde erſt gegen Morgen befreit. Die Täter ſind uner⸗ 
kannt entkommen. 

„ Zinsdorf, 28. Januar. In der vergangenen Woche 
hielt der Bundesſekretär vom Sittlichkeitsbund vom 
„Weißen Kreuz“, Herr Nißen aus Nowawes, im 
Jugendheim mehrere Vorträge über die ſittliche Not unſerer 
Jugend. Er führte etwa folgendes aus: Unſere Zeit wird 


gekennzeichnet durch einen tiefen ſittlichen Verfall beſonders 


unſerer Jugend. Vergnügungsſucht, Trunkſucht und Un⸗ 
zucht geben ihr das Gepräge. Aus dieſer Not gilt es, her⸗ 
auszukommen. Große Kulturvölker ſind zugrunde gegan⸗ 
gen, weil fie an der ſittlichen Frage ſcheiterten. Durch uns 
ſeren Lebenswandel geſtalten wir nicht nur unſer eigenes 
Schickſal, ſondern legen auch den Grund für die Zukunft der 
kommenden Geſchlechter. — Die Vorträge waren durchwe 
gut beſucht, fo daß der große Verſammlungsraum bis au 
den letzten Platz beſetzt war. 


* Margonin, 29. Januar. Holzverkauf. Die Ober⸗ 
förſterei Margonin⸗Dorf verkauft am Mittwoch, dem 12. Fe⸗ 
bruar, vorm. 9 Uhr, im Neumannſchen Lokale in Margonin 
Brennholz aus den Jahren 192730 öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung, Bedingungen im Forſtbureau. 


* Polen (Poznan), 29. Januar. (AW) Großes Auf⸗ 
ſehen hat hier die Verhaftung des Ingenieurs Staniflam 
Wilinſki, feiner Frau ſowie von zwei ehemaligen Be, 
amten der Allgemeinen Landesausſtellung, des Ingenieurs 
Bronikowſki und des Technikers Leon Ratajczak 
hervorgerufen. Die Verhafteten ſtehen unter dem Verdacht, 
bei den Bauarbeiten an der Ausſtellung Veruntreuun⸗ 
gen verübt zu haben. ? 


* Poſen (Poznan), 27. Januar. Mordprozeß. 
Nach dreitägigen Verhandlungen iſt der Prozeß gegen die 
Mörder des Vorſitzenden des Siedlerverbandes der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen und ehemaligen Sefmabgeordneten La⸗ 


dislaus Kwiatkowſki, der am 12. Mai v. J. 


im Walde 
bei Neuthal unweit von Poſen durch Gewehrſchüſſe er⸗ 
mordet wurde, zu Ende geführt. Angeklagt waren der 
24 Jahre alte Joſef Surdyk und Thomas Jurga. 
Erſterer hatte in der Vorunterſuchung die Tat zugegeben, 
wobei er jedoch behauptete, der Verſtorbene habe zuerſt auf 
ihn geſchoſſen. Im Gefängnis hat Surdyk dieſe Ausſage 
jedoch widerrufen, und die Schuld auf Jurga abgeſchoben. 
Dieſer leugnete jedoch entſchieden. Im Laufe des Pro⸗ 
zeſſes ließ ſich die Schuldfrage nicht klären, ſo daß beide 
Angeklagten wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen wurden. i 


Powidz, 27. Januar. Die Polizei nahm einen 
Mann namens Foremſki aus Orchöwko, Kreis Mogilno, 
feſt, der im Walde zwiſchen Wylatomo und Orchowo eine 
Frau überfallen hatte, ſie berauben und ſich an ihr 
vergehen wollte. 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 27. Januar. Feuer. In der 
Nacht zum Montag brannte die Scheune des Kauſmanns 
Leo Kröl in Przyproſtynia. Der Beſitzer erleidet einen 
beträchtlichen Schaden, da in der Scheune ſich gegen 200 
Zentner Flachsſtroh befanden, das unverſichert war und 
am nächſten Tage zur Verladung kommen ſollte, aber mit⸗ 
verbrannt iſt. 


* Mogilno, 27. Januar. Poſtraub? Auf den Feldern 
des Gutes Baby, ca. 2 Kilometer von Mogilno entfernt, 
wurde am 20. d. M. ein Poſtſack des Poſtamts 3, Nummer 
778, gefunden. Der Sack war aufgetrennt und die in ihm 
befindliche Korreſpondenz lag geöffnet verſtreut umher. Aus 
den Poſtſtempeln war zu erſehen, daß die Korreſpondenz 
am 15. d. M. bei verſchiedenen Poſtämtern in der Richtung 
nach Poſen aufgegeben worden war. Es wird angenommen, 
daß es ſich um den Diebſtahl von Wertſendungen handelt. 


* Samter (Szamotuty), 27. Januar. Aufgeklärter 
Mord. In Mokry war im Dezember der 8hiährige Ar⸗ 
beiter Macieſ Kokot ermordet aufgefunden worden. 
Als des Verbrechens verdächtig wurden verhaftet Jan Sko⸗ 
wronſki und Piotr Chryſtenka. Nach längerem Leug⸗ 
nen hat Skowronſki die Tat eingeſtanden. Chryſtenka 
leugnet alles. Die Beute betrug 2 Blotn. 


n. Oſtrowo (Oſtrow), 28. Januar. Ein Einbrecher 
wurde in ber Perſon des Geflügelhändlers Boleſtaw Urba⸗ 
niak feſtgenommen. Bet der Hausſuchung förderte man 
dreißig Hühner, ſechs Gänſe und eine Pute zutage. Bei der 
Verhaftung zog U. auf dem Polizeikommiſſariat während 
der Vernehmung einen geladenen Revolver und richtete ihn 
gegen den Kriminalwachtmeiſter Pu,tkowſki. U. wurde 
von den Beamten überwältigt. 
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